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1. In den. «U1J.tersuchungen über Gegenstände der höhern Geod�bie, (erste 
Abhandlung) liefert Gauß eine sphäroidische Trigonometrie, die s ich auf solche 
Dreiecke bez ieht, wo zwei Seiten Meridianbögen, die dritte (<lem Pole gegeniiber­
liegende) klein ist. Die Dreiecke werden auf einer schmalen 7.one zwischen zwei 
Parallelkreisen vorausgesetzt. Die Lösung der einzelnen Aufgaben wird durch die 
konforme Abbildung des Sphäroides auf die Kugel ausgeführt. Die Breite eines 
Pu.nktes auf dem Sphäroid wird durch P + p, di� seines Bildes auf der J\:ug·el 
durch Q + q bezeichnet, wo P und Q die Breiten des Mittelparallels auf dem 

Sphäroid und seines Bildes auf der Kugel bedeuten . 
Gauß behandelt zwei Fälle dieser Abbildu ng . In der er �rähnten Abhandlung 

wird die Abbildung unter der Voraussetzung vorgenommen, daß die Abweichung 
der Vergrößerungszahl von der Einheit von dritter Potenz nach p oder q ist; im 
Nachlaß (9. Bd . der Werke Gauß) 'wird der Fall behandelt, daß dit•se Abweichung· 

eine Grö!�e zweiter Potenz nach j oder q ist; in diesem Falle ist P = Q. 
Die erste Abbildun g erforder.t zfomlich umständliche ,Rechnungen, die durch 

Tafeln abgekürzt werden können ;_ sie is;t daher nur dann mit Vorteil verwendbar, 
wenn viele Dreiecke zu berechnen sind, was namentlich bei ei uer Landesaufnahme 
der Fall ist. Sind nur wenige Dreiecke zu berechnen , so empfiehlt sich die zweite 
Abbildung , z,timal ·die Reduktionsfonneln beim Übergange eines ·Dreieckes auf 
dem Sphäroid zu_ jenem auf der Kugel (u11d umgekehrt) einfache Ausdrücke 
wer�en . . . 

Es mag überdies noch bemerkt werden, da(� der Artikel 12  der Gauß'schen 
Abhandlung, der die Grundlagen der Auflösung sphäroidischer Dreiecke -liefert, 

nicht die Voraussetzung k�:rnfo'rmer Abbildung' fordert Diese wird erst im Art. 13 
gemacht . Bei nicht konformer Abbildung- muß aber berücksichtigt werd�n, daJ� 
die Vergrößerungszahl nicht nur eiue Funktion des Punktortes ist, sondern auch 
von der Richtung des abzubildenden Elementes abhängt.. .) 
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Der zur dritten (kleinen.) Seite des sphäroidischei1 Dreiecks zugehörige 
größte Kreisbogen auf der Kugel wird durch /; G bezeichnet, seine in Teilen des 
Halbmessers ausgedrückte Größe mit lt. In den Schlußformeln macht Gauß die 
stillschweigende Voraussetzung , daß li : q eine kleine Größe bedeutet. Wird 
aber diese Voraussetzung fallen gelassen,•) so sind die von Gauß gegebenen 
Näherungsausdrücke für die Azimut- und Längen-Reduktionen nicht mehr aus­
reichend. 

2. Im folgenden soll eine Erweiterung der Reduktions··Ausdrücke der Größen 
auf dem Sphäroid in die bezüglichen auf der Kugel (und umgekehrt) unter der 
VoraUf:setzung gegeben werden, da_ß q und li Größen derselben (erster) Ordnung 
sind. Behufs dieser Erweiterung ist zunächst eine Untersuchung über den Grad 
der Genauigkeit der Formeln,. d .. i. der Ordnung der Fehler der zur Ermöglichung 
der Lösung von Gauß jn Art. 1 2  gemachten Vereinfachungen nötig. Diese soll 
zunächst bezüglich der in den •Untersuchungen . .  • mitgeteil ten Abbildung des 
Sphäroides auf die Kugel gelie fert werden. 

· 

Die im Artikel 1 J mitgeteilten Näherungsausdrücke können zur Bestimmung 
der Ordnung der in den Formeln dieses Artikels vernachlässigten GröUen dienen. 

1) Wir� in der Gleichung 

dn dx d . 
--- . --· = .n sm l/l du cos 1/1 · 

dn · 

cos t/J = 1 gesetzt. ·so wird, da fjJ von der Ordnung e2 q2lt, du von der Ord-

nung t·2 qv ist, im Resultate ein Fehler von der Ordnung c6 q6 Je!! bewirkt. Vo11 
gleicher Ordnung ist der Fehler, wenn sin 1/1 = 1" = tan tJi gesetzt wird. 

cos )' . dy 
2) n =-· -, -d. = cosy 

m 1' 
l 

d�t = - siny dy + COSJ' d 'Jll 
du m du du 

�ny rosy l dn = - du + cosy.d--. 1n 1n 
y ist von der Ordnung e2. IV. Ordnung , 

y = u + Größe e6, XU. Ordnung; 

sin y cos y du. = sin '1' cos y dy = t d sin yll, 
<las 'lntegral VOil der Ordnung e4• vm; mit cliesem Fehler kann 

1. 

gesetzt werden. 

3) In der Gleichung 

n= -. tn 

"' tau "1° � l 
tan 1/J =. · . -m -dx ,,,o m 

--

*) Dazu ist auch Gauß in Art 1 S und 22 seiuer c:Untersuchungeu . . . » genötigt . 

• • �. i!"'� 
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ist das Integral läng� der Linie der Punkte JJ1 zu erstrecke11 ; dieses kann ersetzt 
Werden durch das Integral längs der Linie der Punkte N. Denn I ist eine Größe 
der Ordnung t•2 q2; wird l nach Potenzen von J' entwickelt, so ist 

. 

ld/) I = lo + ld) oy + .. 
dl dl . 

·--- = --- Siil 'X. d;1 dq 1 

wird daher I in der Linie der Punkte N genommen, d. h. durch fi, ersetzt, so 
ist der Fehler von der Ordnung e·2 q y, also der Fehler im obigen In1egral von 
der Ordn�mg t'4, VI. 

Die Werte von tan ·tjJ0 und tan ·1// 
tan 1jJO = {- /0/1 + (�- ). - T\-/O!t) ft.2 -+-. ' ' 

und für tan -�,' weichen von den genauen Werten nur um Größen r4• Vl. Onl­
nuug nach q und lt ab. Unte1 sucht man aber die Ordnungszahl der Glieder dieser 
Reihen für tan 'l/Jo und tan ·I//, so erhält man 

/Oh ist von der 
Ä.h2 • 

Ordnung e2• q2 h 
) f-'�. rJ /t2 

e+. q4 Jt2 
e4.qiift,ß 
e2. ft8 tl. 

/01di2, J 

l1.i/z3 , :P 

),' ftB » 

Daraus folgt die Gleichung 

tan -�, = -�'� !�.�-Y'-'' - m r .L d::i�, 
mO J 11l 

s. \\'. 

wobei das letzte Integral in der Linie der Punkte N zu nehmen ist. Diese Gleichung­
kann ohne Schädigung des Grades der Genauigkeit durch 

tan #J =tau �'o - � l dx 
ersetzt werden. Dabei kann 

l = /!l + ).:t: + ).,';)}2 + ... 
soweit fortgesetzt werden, bis die oben angesetzte Fehlergrenze (t'-f. Vf. Ordnung) 
erreicht wird. 

3. Wenn Gauß als Werte 

tan t/Jo = (-} /O + �- l') lt, tan 1// = - (-1- 10 + �- /') lt 
ansetzt, d. i. Glieder der Ordnu ng e2 q2 lt, so ist das erste Fehlerglied =t= -lf l' lt8, 
d. h. es wird ein Glied der Ordnung t'111/1 vernachläs:>igt, welche Vernachlässiguni:. 
nur dann gestattet ist, wenn lt gegen q eine kleine Größe ist. Ist aber h mit q 
von derselben Ordnung, so muß das Glied =t= 1\- l /i8 noch dazu genommen 
werden, um w0 und 1J;' genau auf e2• III. Ordnung zu erhalten. 

In dem Beispiele, das Oskar Sc hreiber auf Seite 86 seiner «Theorie der 
Projektionsmethode der Hannover'schen Landesvermessung• gibt, ist h mehr als 
doppelt so groß als q und deshalb reichen die Gauß'schen Formeln nicht aus. 

Aus der vorigen Gleichung für tan 1/l folgt: 
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( /0 ).Jt ).' ft2 )." ft'iJ ) �)()= . +---+--+-- + . . h 1.2 2.3 3.4 4.5 ' (/0 Vt . ).•Jt'l )."JiS ) ' 1/l = - 2 +- 3- + 4- + -5- + . . h. 

Für Werte q oder lt von 5. Grade an ist t als kleine Größe erster Ordnung 
z�1 betrachten, es können daher diese Reihen bis einschließlich der Glieder mit /t7 
fortgesetzt werden. 

wird 

Wegen 

z<i l' lo llt ).1ft2 ··6-+--r=--2 + 3 + -3- ·+ „ ( /0 /' ) .t· ftil 7 ).'' lt4 
1/'0= -3·-+-6- /z-12--60- · „ (/a /') l:h� 2).". 11' 
tf =- 6+-3"1 h-1- 12 + -,s-+ „ 

Ist /,1., der Wert von I für die Mitte von FG, 
).ft ).' Jt2 )!' /zH 

/,1, = 10 +-�f + --4- +- - 8---- + .. , 
so ist . wegen 

/O /,1 /O ). lz ).' lz2 )/' hß )."' Ji4 
-6+-3= 2 +6-+T2-+24""+-w+„ 
li1 /1 . /0 )./1 ).• h'J 5 },'' h,8 3 'J."' /1-4 
3+6= -z+-f +T+.�+ ----�+.„ ( fO /,!• ) )." h• ). "'/i5 tjJO =. -__ 6 + 3=- , Jt+ )20 + SQ + • .  ' (l" l� )' )." h4 ).'" h!J 
1P = - -3� + 6 

h 
+ T2o + 48 + · · 

4. Für den Bogen s auf dem Sphäroide lautet der genaue Ausdruck: 

r cosy 
s = A J 1i�Cüs� dx. 

Wird cos y und cos 'fj• = l gesetzt, so. ist der Fehler e4 mit einer Größe 

VJIJ. bezüglich VI. Ord11u.:1g; im Integral daher von der Ordnung e•. VII. Mit 
solchem Fehler kann daher 

gesetzt werden. W ird 111 statt in der Linie M in der Linie N genommen, so ist 
der Fehler ·von der Ordnung t'2 J'q?., also in s von der Ordnung e4. VII. 

Damit wird 
Alt . 

S = VtO ( f -f µ. n - -} (µ.' �. µ.�) /t8-t (_µ,'' - 2 f.i µ.' + p.B) ftS - , .]. 
Nun ist 

µ,lt"== Ordnung� e�q2h2, 
µ.'/iS ·_.Ordnung e2qh3, °µ.2Ji9 =Ordnung e•q4ks, 
fi."lt4 =Ordnung e2Ji4, f'fL'li'::,.;:: Ordnung e4qS/i4, !L8Jt4 =Ordnung eßqßJt• 
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u. s. w. Sollen daher die Glieder mit e2. IV. Ordnung berücksichtigt werdeH, so 
muß 

Ah • s = -- ( 1 - - 1- µ,h - -}µ,' }i3-i- µ,'' k') 
1110 • • 

g-esetzc werden; dieser Ausdruck kano aber so weit fortgesetzt werden, bis die 
Fehlergrenze ,.4. VII. erreicht wird. In dem Gauß 'sehen Näherungsausdrucke 

Alt s- ------
-Vm01n' 

werden die Glieder mit '-"' ft3 •-"" Jt4 r ' • ' welche mit dem Gliede mit ,11J12 von derselhc11 

Ord:111ng sind, vernachlässigt. 
In den Gliedern von rdt2 an 

von der Ordnung i"1. VII. 
kann 1110 = 1 gesetzt werden, der Fehler ist 

Für die Berechnung von s empfiehlt sich der Ausdruck 

Alt S=-----, 
(m) 

6 l 4 1 
(m) = mÖ- -t- m.1, + nt' 

wo m1;1 die V ergrößerungszahJ in der Mitte von FG bedeutet. Diese Formel be­
rücksichtigt 11od1 das Glied mit ,ii", und das Haupt1�!ied des Fehlers b..:trägt 

A ft'" Ji5 
+ 120 . 

Mit einem Fehler der Ordnung ,_A. q6 in (m) abo r4. Vll 1 11 s kann 

gesetzt werden. 
6 (m) = m0 + 4 nt•1, + m' 

Ist s gegeben und wird lt gesucht, so erhält mau mit g.leicher Fehlerordnung, 

gesetzt, 

_ 1110 s 0 = -;r-
lt = <J' -+-- �-t'· <J2 + -�- µ' 6tl + + ,u!' 6-t + .. 

Werden nur die Glieder mit ,,·2. IV berücksichtig-t, so wird 
J, - (11i) s 
I•- A 

gered111et. 

Da bei dieser Abbildung die Koeffizie11te11 A., },', /,",, „ µ,, .U:, ,(i", . . ziemlich 
komplizierte Ausdrücke sind, so si11d die Korrektionen 1/Jo und 1/J' nach 

t/,•O = (�-- + -j�) ft, #11 = -- ( ��, + -�) /t 

und s mittelst (m) z4 rechnen, falls die erste N�iheru11g genügt. 
5. Sind nur we11i()'e Dreiecke zu berechnen, so empfiehlt sich die Abbildung t> des Sphäroides auf eine Kugel, die das Sphäroid im �littelparallel berührt, deren 

�littelpunkt l0 der Durchschnitt der Normalen de� Mittclparnllels mit der Axe 
und deren Halbmesser A die Ui11gc JV0 der Normale eines Pun�tes des Mittel­
paralleles ist. Gauß bildet (Nachlaß •Das elliptische Spl1äroid„ Hd. 9 der Werke) 
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das Sphäro id konform auf die Kugel ab � Die Abbildung kann auch zentral vor· 
genommen werden :) welche Abbildung sehr anschaulich ist, deren Formeln sehr 
einfach' entwickelt werden können und deren sphärische Breite vou der konformen 
nur u� eine Größe e4_. Ul. Ordnung abweicht Die Abweichung der zentral:n 
Projektion von der konformen ist eine so geringe, daß sie nur bei sehr genauen 
Rechnungen berücksichtigt werden muß . 

Da bei diese11 Abbi ldu ngen I von der Ordnung e2• I, A, A.', . .  von der Ord­
nung e2• N ull , µ. von der Ordn ung e2• 11 µ,11 µ.", . .  von der Ordnung e2• Null sind, 
so werden durch die Vereinfachungen des Art ikels 2 bei #1° und t/l Größen der 
Ordnung ei. IV, bei s Größen der Ordnung e4. V vernachlässigt. Die in Artikel 3 
gegebenen Reihen für 1/1° nnd 1/l können bis einschließlich der Glieder m it Jtf• 
fortgesetzt werden. Die Größe s muf3 mindestens 

gesetzt werden. 

Alt A' s = -- ( 1 - .1. ulz � -!.u.' zt) 
1no i ' • r 

Wird mit Gauß (Nachlaf;\) die sphäroidische Breite mit cp, die sph1irische 
mit t/J, die Mittelbreite mit P bezeichnet, so erhält man für die Vergrö�leru11g-s· 
zahl m einschliefälich der Glieder mit t4, sin ljJ - sin P = 1' gesetz.t, 

� 2 • „ .t 
log ni = _: __ (1 + e2) T'' - _!._ sin P T'J - -3.!__ T4 2 3 1 2  ' 

m = e?.2 ( 1 + e2) Tl - ��· sin PT8 - l_e• r� 
w 3 24 

für konforme Abbildung; 
_ 

2 . 4 
log m = ·� (1 + ca2) TJ -t- i' sin P Ta+ t e4 Ti, 

e� e4 m = --·-(1 +ae2) T2-+-sinP1'B+j-e4 T"' 
2 2 

a = sin P" + cos 1fJ02 sin F!, 
wo t[Jfi die Breite des Punktes .. f. bedeutet , für zentrale Abbildung. 

· Zur Bestimmung der Koeffizienten )., /.' . .  IL, ,u' möge eingeschaltet werden : 
Sind im sphärischen Dreiecke ABC Winkel A und Seite b konstant, so erhält 
man durch Diftereaziation der Gleichung 

cos a = cos b cos c + siu b sin c cos A 
mit Zuzichung· von 

sin a cos B = cos /1 sin c - sin b cos c cos A, 
da = cos Bde; 

daraus durch Differentation von 

Nun ist 

.... --.�----_.._...,. 

sin b sin A = sin a sin JJ, 
dB= - cot a sin Bde. 

d·log m . d log m . l :=:; --- sm J = ._ _ _ d T·- -- COS t/J Sill 'J.; d 'IP' 

*) Frisch fl. u f, «Zur Ahbild11ng '1!!8 Erdsphäroids» in ,,Zeitschrift für Verniessungswesen", 

J:�h�gang 1908. 
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cos ·rj; sin t ist konstant =-: cos 1/;o sin i'� also 
. d log m l = cos t/Jo Sill F-dl-:;-·-. 

Von. den Koeffizienten l, )./, l" werden nur die spätercll benötigt, für diese 
genügt es dlog m 9 7. 

dT = e-
zu setzen; d. h. die Größen ;„ ).' ... werden aus 

I = ß T, ß = t'» cos tjJ0 si11 ;,: 
durch Differentiation nach x erhalten. 

Aus dem sphärischen Dreiecke FN Pol, der Punkt N in FC vorausgesetzt, 
/· N = x, erhält man 

dtjJ dN . 
dx- = -- cos N, dx = - tan tjJ sm N, 
d cos � cos N . d sin tjJ -

d -
= Slll tjJ, --··- = - cos tjJ cos N; ,'); d�r; 

damit wird, wegen N = 1 soo - F für :i; = O, 
.il. = ß cos .i.o cos F A.' = � }!_ sin .1. 0 "I' ' 2 'i' 

111 (3 ß ,.. = - 6 cos <Ji0 cos F, A.111 = 24 sin qio. 
Für die späteren Koeffizienten µ,, µ,', µ," genügt es 

e2 
11t = l +· ? 72, m0 = 1 

zu setzen. ... 

dm dm dT dT 
-;/:r = d T dx' .dx = - cos tl> cos N, 
dm ·d- -- = - e2 '1' cos tj> cos N, :r 
ätm ·;t;i = t� (cos i.j> cos N)2 -- t'2 'l' sin tjJ, 
dSni 
d:r!t = e2 (4 sin tj> - sin PJ cos tjJ cos 1V, 
d'-1n (['Xi = e� (4 sin i.j> - sin PJ sin tjJ - 4 (cos tjJ cos Nl, u. s. w. 

µ, = e2 70 COS tj>O COS F, 
,u' = �'.!·((cos tj;0 cos l')� - T0 sin q;o), 

t'2 µ," = - ·K ( 4 sin tjJ0 - sin PJ cos tj>0 cos F, 

µ,"' = ;: ( ( 4 sin !.j>O - sin PJ sin !.j>0 - 4 (cos tjJ0 cos FJll_). 
Bei Benützung des Wertes (m) zur Berechnung- von log s kann das gröl.He 

vernachlässigte Glied bei lt= 5° zwei Einheiten der zehnten Dezimalstelle nicht 

überschreiten. 
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6. Um die WinkelkorrektionerJ mittelst der Größen t,Ji0 und !.J>' bezüglich des 

Vorzeichens richtig zu erhalten, dient folgende Betrachtung . Mit einem Fehler der 

Ordnung e6. XII der Abbildung der �Untersuchungen . .  • und e6. IX bei der zen­

tralen Projektion ist u =J. Die Voraussetzung tos y = 1 ersetzt den Bereich 

der Kugelfläche längs der Linie FG durch jenen eines berührenden Zylinders. 

Für diese abgewickelte Kurve y = /(x) der Punkte M ist 

y=-:_(hz'_x)X, X=lo+ � (r+h)+ � (z2+/z.i-+1t2)-!- .. 
dy dx = tan tl>, 

Bei der Abbildung der ' Untersuchungen . .  > ist im ganzen Intervalle x = 0 
bis .i- = li das y negativ , - l positiv, die Kurve der Punkte M konkav gegen 
die .:r-Axe; in diesem Intervalle hat y e111 Minimum (absolut gröfHer Wert). 
Daß y immer negativ ist, folgt aus 

1+1· l )! 2""'"" = 10+ T(x + h) + z (x2 + /t1), 
welche GröC�e immer negativ ist. Dieser Ausdruck bleibt auch, im Falle alle 
Koeffizienten Ä, A.', .. positiv sind, noch negativ, wenn dessen Glieder durch die 
des Ausdruckes für X ersetzt werden. 

-Bei der zentralen Abbildung des Sphäroides auf die KugeUmit Mittelpunkt C0 
und Halbmesser No folgt: Wfrd durch z;wei Punkte J� 1• G1 . des Sphäroids und 
den Punkt C0 eine. Ebene gelegt, so schnejdet selbe die erwähnte Kugel in einem 
größten Kreisbogen FG. Sind C und C1 die zu den Punkten ./<� und G1 zuge­
hörigen Durchschnitte der Normalen mit der Axe, so liegen C und C' sehr nahe 
und können mit einem Punkte c; zusammen! all end vorausgesetzt werden, we1111 
� und G1 sehr nahe sind. Die Ebene Pi G1 C1 ist ein Normalschnitt und schneidet 
da:> Sphäroid in einer Kürzesten K. Ist die Strt:cke C C• nicht verschwindend 
klein, so gehen die Normalebenen der Ele:1•ente der Kürzesten /( auf dem Sphil­
roid durch die aufeinand.er folgenden Punkte von C bis C1• 

Liegen C und C1 auf der Axe unterhalb des Punk tes l�, so liegt die 
Kürzeste K oberhalb (d. h. näher dem Pole) der Schnittlinie der Ebene Pi G1 C� 
mit dem Sphäroide. Gleiches gilt auch von dem Bilde der Kürzesten bezüglich 
des größten Kreisbeigens FG auf der Kugel. In diesem Falle ist <p (also auch tj;) 
> P. Das Umgekehrte findet statt für cp < P. Im ersten Falle lieg·t das Bild der 
Kü.rzesten inirnrhalb, im zweiten auf.Jerhalb des Dreieckes Pol FG. 

Dasselbe Resultat gibt die G leichung· 
:Y=x(h-x>x. 

2 
Liegt der Bogen FG nördlich vom Mittelparnllel, so ist T positiv, also 

auch + (/ + /i) und X; für die südliche Lage des Bogens .l G i�;t X immer negat iv . 

Der Fall, daß der Bo.gen .RG den Mittelparallel im Punkte x = x1 schneidet, 
muß besonders behandelt werden. An dieser Ste lle ist T also auch t gleich Nul1 
und die Kurve der Punkte M besitzt in .:i:t ei nen Wendepunkt. We�en 
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I == 10 + lx1 + J.1 x1 � + .. = 0, wird 

X=!:_(x+-Ji - 3,i·1)+ ��(x1+/tx+lt2--6x12)+ .. 3 6 
Xi __; � (lt - 2 .r1) + �1-(li� + hx1 - 5.-i/) + .. 

Oie U11tersuchung des Verlaufes der Kurve M mittelst der G.leichu11g J'=/lx) 
möge auf die beiden e.rsten Gliedern beschränkt werden. Für diese ist 

A = {i COS lj;O \.OS r: )! = - -�- Sill tj;0, ß positiv, 
Ist cos F positiv, so zieht der Bogen FG nach Nordosten; ). ist positiv , 

,l.' negativ. 

I Jz 
) - . 

Xl'h
;. 

J '"' ' . st .t"1 = -3 - z (z pos., so wird das Anfangsglted von . g e1c 3 (.rT "'z., 

iV 
also positiv. X ist für alle Werte x positiv, wenn nicht z unter -- 6'i lt2 herab-

gemindert wird; die Kurve M ist von x = 0 bis .x-1 konvex, , on x1 bis lt konkav 

}. G r „ 
lt . 1 · K jl .f • D zu ' . . J,'ur x1 = -:f ist < 1e urve 1.r. von x = 0 bis zu ihrem urchschnitte mit 

).' lt G 111 x = x1, wo x11 = - 6-l lt2 .. , k�nkav mit neg·ativen ;v, von :1.:.i bis lt ist 
)' positiv, von :r·2 bis .1·1 ist die Kurve M konvex, dann konkav. Verschiebt man 

"b lt . lt ;1'1 u er � h1nau." :r·1 = ,.,- -+ z, dann riickt der Punkt .i·2 immer niiher zu G. ,, j 
Der Teil der Kurve 111 vo11 ;1' = 0 bis .1·� hat negative y, der andere positive, 
der Teil von ;)·� l1is .1·1 ist konvex gr.gen Jl'G, gleichgiltig ob ;i·1 grijßer oder 
kleiner als .1·:! ist, der iibrig-e Teil ist konkav. 

Ist cos F negativ ,  so zieht der Bogen FC' llcLch Südosten; ?., J-1 sind negativ. 
Soll X positiv werJen, so mtil� in erster Jnstanz .1: + /i - :; :r1 negativ werden. 

lt Ist ;r1 < ·-r, so ist..(\' immer negativ; die Kurve ;1f ist von .i: = 0 bis [f•1 konvex, 
von .,·=.1·1 bis lt konkav g·ege11 f•G'. Erst für :J"1= !� _L z, ;r:<3B kann X . - 3 r-
a 1 so auch )' positiv werden. Die Kurve 111 schneidet den Bogen J� G in :1·�1 sie 
ist von ;r = 0 bis :1·� k onkav mit positiven .1', von ::r:2 bis lt sind 11egative y; 
von .1·'2 bis ·"t gleichgil1ig ob .1·� gTöf.\er oder kleiner als�, ist, konvex gegen FC, 
sonst ko11kav. 

Gleiches gilt auch i"iir die konforme Abbildung aur dieser Kugel. 
Gau1.:. äihlt in den «Untersuchungen . .> das Azimut in Sinne von Süden 

nach Westen, der Pu11kt G- wir<l westlich von /t' vorausgesetzt. Die Gleichung 

für die Azimutkorrektio11 lautet: Sphäroidisches Azimut - splüirisches Azimut= tji. 
Der Ciauß'sche Winkel x zwischen positiver Meridianrichtung (nach Siiden) 

und positiver x l�ichtung· (11ach Westc11) im Punkte N des Bogens /• G ist gleich 
dem Dreieckswinkel N des Dreiecks Pol l1.N 

Gcgc11wiirtig- wird die positive MeriJia11riclitu11g· nach Norde11 geziililt, das 
Azimut von Norden über Osten. Der Punkt C wird· dann östlich von F voraus­
gesetzt. Die Gleichung- lür die Azimutkorrektion lautet: 
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Sphäroidisches Azimut - sphärisches Azimu t = - 4'· 
Der Winkel '1 ist bei dieser Zählung gleich 1 80° � N. 
Die Korrektio nen sind bei beiden Zählungen dieselben, da bei der neuen 

bezüglich der Gauß'scben die Richtung von r G und d'ie Nummer der Punkte P 

und G (erster und zweiter) vertauscht werden, wodurch die Vorzeichen ·unge· 
ändert bleiben. 

7 .  Für die Berechnung der Korrektionen des Azimutes und der Größe des 
Bogens s m i t  Zuziehung der Größen l.1; und m .1, sind Näherungswerte der Breite 
und des Azi mutes der Mitte ·der Seite r G nötig . Diese G rößen lassen sich mit 
genügender Genauigkeit auf die folgend.e Art bestimmen. 

Im sphärischen Dreiecke A B C  sei D die Mitte von AB, CD= d, in  den 
Teildreiecken A C  D und B CD sollen die Winkel bei C mit C1 und C� , die Winkel 
bei D mit D1 und D2 , die sphärischen Exzesse mit E1 und E2 bezeichnet werden. 
Dabei werden a - b, c, C als kleine Größen erster Ordmwg vorausgesetzt. 

l )  Bestimmt man im Dreiecke A C  D cos b, im Dreiecke ß CD cos a, so 
erhält man 

folgt 

c 
cos a + cos b = 2 cos Z cos d 

„ a - b  

tl + b 
cos -2-· � · · 

cos d =  cos -2- c cos 2 
Mit Fehler IV. Ordnung ist 

· a + b ( c2 a - b") cos d= cos · -2-- 1 + 2 sin 4 - 2 sin -4-

= CQS a t b ( 1 + t sin a sin b C') 
Mit  Fehler II . Ordnung ist 

· • 
. 

, L • a + b°' sm a sm u = s111  -2-. 

cos d = cos a+b + ,l- sin �t-� cos 
tl + b  C1 • 2 „ 2 . 2 ' 

a + b  d = -· -2 - . - z, P = -(T sin (a + b) C't 
· a +b d = -2- - -tr sin {a + b) C1• 

Ferner ist 
a + b  

2 cos d = cos a + cos b + t cos -z c•. 
2) Aus 

sin �. sin d =  sin A sin {, sin C� s i n d = sin IJ s in  2c· ·, 
. „ 

sin c �in A = sin C sin a. ,  sin c sin N = sin C sin b 
..... 
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. . c 
Sill --, . C1 - C� _ . C 2 sin C , . a - b a + b 

Siii --- COS - - - = --;� -. - Sill --- C OS --1 2 2 srn d s111 c 2 2 

r C. a + b . b) f' t..- 1 - 2 = -!- cot -y- (a - t..- . 

3.) Verlängert man A B  u nd ist B' der Außenwinkel von B, so ist 
D2 = A + � - E1 , D2 = B' - C2 + l:.�,  

A +B1 C1 - C2 Ei - .E2 D = -2- + ·---- --,-- - - --?---. 
„ .., 

t d b . c  . d . b . „ 
E an 2 tan 2 s111 1 sm 2 sm -2 srn t..- 1 

tan T = 1 + d b 
--- == ·d - b . ·-;r-:-6----:- C1 9 -

tan 2 tan -2 coa c; cos -2- - 2 sm 2 sm -�r s1 11 · ·-2-
und ebenso für h2. 

Nun ist 
d =  atb + z, z =II .  Ordnung 

d - b d- a cos -2- = cos � + Ill. Ordnung. 

Mit Fehler IV. Ordn ung ist daher 

E1 - E2 . d . b . . a tan -- -- --- = s1n - (srn - sm C1 - s111 --- sin C") 2 2 2 2 � ·  
sin -·:_i_ = sin �-=+--� + cos �+ b  a - b  - s1'n a+ b (a- b )s __ 

2 4 . 4 4 .  4 4 „ 

. b . a + b  a + b  a - b . a -\- b (a - b) 2 Slll -2 = Sl ll -- - cos -- -- - S!Il -- --- + 4 4 4 . 4 4 . .  , 
also mit  Fehler IV. Ordnu ng 

E1 - 1'.  . .'2 _ • a + b2 C' . 1 . a + b . tan - - sm ( - l.:i) - -.- sm --- (a - b) C 
2 + 1 - 0 2 , 

t.lamit  wird mit Fehler I V . Ordnung 
a +-b2 

A + B' 1 -j-- cos -
2

-
. 

, 
D2 = -- - · -- + - (a - b) C. 2 8 . a + b sm -2-

Bezeichnet man mi t q;o und q;' d ie sphlirischen Breiten von F und G, mit .l 
ihren Längenunterschied, mit tl>•;, die sphärische Breite der Mitt\! von FG, mit  « 
das Azimut von FG in 1,: mit a' das Azimut von GF in G, so ist 

,,, �o + �' + 1 · ( ·'· o · .1,1 � 2 'f''/" = -----2-- n· Siil '!' -r 'f' ) ,._ ; 

d ie zu dieser Brei te zugehörige Gröf�� 1�1, 

2 1;1" = '.1'0 + T' -!--' + s i n  �0 t lji' h'. 
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Die Größe 'l'r, der Mitte von FG t!J0 + �1 2  
1 + sin -- ·--

+ 1 . � 
'X.11� = et. z a - 90° - „---v + �,-- { 4' - 4°) l, 

8 cos 2 
diese Größe wird nur be i der Abbildung der « Un tersuchungen . .  , be nöti g l .  

Für d i e  Berechnung dieser letzteren Korrekt ionen geu ügen d reis tel l ige 
Logarithmen .  

Z u s a t z . Damit erhält man die in Artikel 1 3  u n d  22  der c U n tersuchungen . .  , 

gelieferten Formel n  der Azimu t- u n d  Län genkorrektionen.  Ist Q = tjJO -; '-t, �0-r.!J'= i'J', 

. d '  B . ' F Q + iJ . G 0 � . M' r.·r Q L so ist 1e reite m 1 = . 2, m = ,.., - -2 - , 1 11 der 1 t te von rv = T e-. 
Gauß gibt (Art. 9) 

log m = Aa qa + A4 q• + . .  , also 1 ....:..... (3 A3 q9 + 4 A. q3 + . .  ) si n  X · 
Daraus folgt : 1n,1, = 1 + VI.  Ordnung, m0 + m' = 2 + I V .  Ordnung, also 

s = A lt + V. Ordnung (G leichung 8 des Art. 22) 
l•1, = IV. Ordnun g ;  

mit Fehlern V .  Ord n u n g ist die Azimutkorrekt ion : 
} II h"" )." ft+ in  F= {- 1° lt sin x0 + -f20- , i n  G = - t /i lt sin t + T2ö- ; 

deren Unterschied 
A2 yO + "'' . 0 . . . 

T o2 lt sin ' 2 „ + V. rdn ung , 

Summe = 1V .  Ordnung. 
Damit ist auch erwiese n ,  daß i n  A rt. 2:2 der Fehle r der G l eichung 6) eine . 

(iröße der I V. Ordnung,  der Fehler der G le ichu n g  7) ei 1 1e  Größe <ler V .  Ord nung 
beträgt.  

· Nachtrag zur Gesch ichte der  praktischen Geometr ie 
· 

i n  Polen.  
Von Prof. Dr. W. Lbka "In Lemberg. 

[n den Sitzu ngsberichten uer K rakauer Akademie  der Wissenschaften ( 1 90 7 ,  
S .  · 1 99) befindet sich ein Au fsatz des H .  M c r c v. y n g ü ber e i n i m Jahre 1 630 
in H akow erschienenes Lehrbuch <ler Ma them atik , w elc hes fiir d ie Geschichte der  
prak t ischen G eometrie i n  Polen von großer \. ' i ch t igke i t  ist .  Der Titel d es Werkes 
lautet : « :LO A C H. S T E G  M A N  l I n s t i t u t  i o n u rn 1\-f A T  H E M  A T  1 C A H U M  
L i b r i I I .  q u i b u s  i n i t i a  J. A R T T H M E T I C A E , H .  G E O M E T R I A E , p ro 
i n c i p i e n t i b u s  d i l u c i J c  e x p l i c a 11 t u r , & a d  p ra x i n  v a r i e  a c c o rn o­
d a n t u r : J u s s u S u p e r i o r u m , ] n  u s u m S c h o l a e  R a c o v i a n a e  c o n s c r i p t i . » 

T y p i s  S e b a s t i a n i  S t e rn a c i i , C I J. lJ .  C X X X . 
Das m i r  vorl i ege n .�e Exen1 p lar ( N r. 1 6 .47 1 der  Bib l io thek  des Osso l i n e u m  

i n  Lemberg) .ist u nvol lsfä n � Hg und besi t;.:l  1 90 Sei te n . Von t l c m  Werke si n d  n u r  

vier ßxempl are bekann t .  
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Der Verfasser, efo Deutscher von Geburt, verl ieß 1 626 Ber l in  u n d  kam 
1 627 nach Polen,  war um 1 630 Rektor der Schule in Rakow. hn J ah re 1 G3 I 

ging er n ach Sieben bürgen , wo er 1 633 starb.  Seine im Manuskri pt geblie benen 

« A n nalecta  Mathemat ika » sind woli l verschol len .  Sonst hat er m ehrere t heolo­
g·ische Schri ften verfaßt. 

Sei n  Gewährsman n  in der prak t isch en Geometrie ist offenbar S c  h w e 11 t c r, 
dessen G eome t r ie kurz vorher erschienen ist. Er wird au f Seite 1 69 genan n t .  
Auch d i e  l 628 ersch i en enen Tafeln der Log«ui thmen von A .  V 1 a clk werden a.u f 
Sei te 99 erwähnt. Zur Lösung d er Aufgaben der prakt ischen G eometrie \\·endet 
e r  i m  ausgedeh nten Maße die Trigonometrie an .  

Das wi chtigste i n  se i ne m  Werke ist aber d ie  e r s t e  B e s c h r e i b u n g  
d e s P a n t o g r a p h s ( 1 630, während Sche i ner seine Erfi n dung erst i m  Jahre 
1 63 1  puhl izierte). Auf Se ite 62 ist er nich t nur beschrieben , sondern auch ab­
geb i l det , u n d  zwar i n  d er Form, wie er h eutzutage gebaut w i rd . 

Es verd ien t d ieses schon d eswegen hervorgehoben zu werden ,  wei l  d icsq 
Form erst i n neu erer Zeit verwendet wird. In B i o n s 1\il a t h e m a t i s c h e r  W e r k ­
s c h u l e, ü berse tz t von D o p p e.  I !11 a y r ( 1 7 1 2, Taf. IX), findet  man z. B .  <liese 
Form noch n icht, obsch.on · sie (siehe B r  a u  11  m ii  h 1 :  Chr. S c  h c i 11  e r als l\'fathe­
matiker, Physiker und Astronom) bereits auf S c h e i n e  r zuriickzufü hren ist. 

Daß S t e g m a n n icht der Erfinder war, schein t daraus zu folgen ,  daß 
er spiiter ei nen • Q u a  d r a n  s r e s o l u t lt S »  ausdrücklich als se ine Erfi ndu ng· 
beze ichnet , währe nd be i m Pan tograph n i chts so lches gesagt wird. 

S o  1 a n  g e a 1 s o  n i c h t d a s G e g e n  t e i 1 n a c h  g e w i e s e n  w i r d, m lt ß 
a l s  T a t s a c h e  g e l t e n , d a ß d e r  P a n t o g r a p h z u m  e r s t e n m a l e  i n  
u i e s e m W e r k e  b e s c h r i e b e n  u n d  a b g e b i l d e t  s i c h  v o r f i n d e t. 

Hervorg·ehoben soll noch werden,  daß in S t e g  m a n  s Werk die Meßt isch­
aufoah m e  bereits i n  ziemlicher Vol lständ igkei t vorget ragen wird .  Überhaupt ver­
dient  der Mann die vol le  Beach tung der Geschichtsforscher. 

Über den Universalzirkel von Pilsatneck. 
Von Prof. Ehre n feucht in R iga. 

Der Universalzirkel von Pi l sat neck , welcher auf der Fig. 1 dargestell t ist, 
besteht aus zwei Zirkeln ,  deren Ebenen A 0 B un d A 0 C sich be i dem Schenkel 
A 0 -unter dem rec h ten Wi nkel schneiden . Indem der Zirkel A B  sich von de n 
gewöhnl ichen Zirke l n gar nicht  u n terscheidet ,  ist der zweite Zirkel A C  so kon ·  
struiert , daß bei jeder Öffnung dessel be n d as Dreieck A C O  durch automatische 
Verlängerung des Schen kels 0 C i m mer be i A rech tw i nkl ig  bleibt. Infolgedessen 
ist auch das Spitzendreieck A B C bei A rechtwinkl ig. 

Die Theorie des Instrumentes ist seh r  e infach . Denken wir uns eine Kugel , 
deren  M i ttelpu nk t d ie  Spitze A i s t .  Die Sch n i ttpunkte 0, C, B dieser Kugel m i t  

d e n  Rich tungen A 0 ,  A l; A B  (Fig. 1 u n d  2) sin d  d i e  Spitzen e ines sphärische n  
Dreiecks , dessen Seiten 0 C, B C u n d  B 0 die Winkel 0 A C, B A  C u n d  lJ A 0 
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Fig. 1. 

darstel len und dessen Winkel B 0 C dem Wi nkel zwischen  den Z i rkelebe n en 

gleich ist. Wäre d er ' Universalzirkeh ganz genau konstruiert , so würden wir  haben 
� B O C= 90°, o c=·.900, 

woraus folgt 

--:�--=,,.. e 
„'„ ..i.-- - - ·-· · · ·· (!\ 

':fij. 2 . 
Wollen wir aber die kleinen unvermeidli chen Instrutnentfehler berücksich­

tigen, so müssen wir annehmen 
� B 0 C = 900 + y, 0 C = 900 - i, 

wo i' von der Zi rkelöffnung A 0 C abhängig ist, r aber konstant sei n  sol l .  Die 

Instrumen tenfehler t' und y rufen in  ·dem Winke l BA C einen Feh ler c hervor, 
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welcher sich aus Jem sphiirischen  Dreieck JJ 0 C bis zu Ji.::n L i l icJern 3 .  U r J 11u 1 1g 
fo lgen dermaßen best i m m en Hißt : 

- c = i cos f..' - )' si n .r:, ' . . 1 ) 
wo ::: = H A  0 v o 1 1  d e r  Z i rk c l ö ffn u ng· A O' ß = (1 abh: lng-ig is t ,  1 1 n d  z w a r  i s t  

z = 90° - � .  
Aus d er Bez i eh u n g  1 )  kön n e n  wir  d i e  l nstru m e n t fehl er  erm i t t el n ,  i n d em 

w i r  d i e  S p i tze nd re i ecke A B C  be i  v ersch i ede ne n Z irkelöffnu n g e n  a u f  Papier  auf­
t rage n,  d ie W i n kel  B A  C ausm essen u nd daraus die W erte des Feh l ers c be­

s t i m m e n .  Haben w i r  die Wer te et. u nd c2 bei  zwe i versch ieüenen  Üffnu11g;e11 tl es 
Z i rk e ls A 0 u n d  bei k o nstan ter Öffnung des Zirkels A C  e rh al te n , so ist  1 1 a  h 1 )  

- c1 = i' cos r.:1 - 1) si n z1 
- c-i = z' cos 11� - 71 si n z2 , 

woraus si ch i u n d  7' besti mmen.  U m  den Mechan ismus, welcher d i e  automatische 
Verläng·eru ng des Schenkels bewirkt ,  näher .zu prüfen, muß das Verfahre n bei  
verschiedenen Öffnungen des Zirkels A C  wiederholt werden , wobei fiir ?' i mm er 
diescl he Werte herauskommen sol len .  

In so!cher  Weise wurden von mir die ei nzigen zwe i l�xemplare des � Un i ­
vcrsa.Jz irke ls » geprü ft ,  welche  bis jetzt i m  Higa'schen  Polytech n i ku m  aus Metal l 
ausg·e fü hrt worden si nd und w elche keine11 A nspru ch au f große Genauigkeit  h aben 
kön nen .  Die Feh l er in diesen erreich ten die.  Wert e bis zu 1 °. 

Was d i e  A nw e n du ng d es « V n i v ers al z i rk els ! an bel angt , so sol l  das Instru m e n t  
z u r  Lösu ng fol gender  Aufg·aben dienen •) : 1 .  A u ftragen der orthog·onalen Koord i ­
n a ten , 2 .  Zieh en v o n  gerade n  Lin ien ,  3 .  Erri chten u n d  Fäl l en von Perpendikel n ,  
4 .  Konstruieren vo n Winkel n  beliebig-er Größe,  5 .  Beschre iben  von Kreisen , 

6 .  Messen von geraden L in ien .  
Ich glaube, d aß der « Un iversalz i rkel i die  besten D i enste als K oordinato­

graph l eisten kan n ,  sowohl be i m Zeich nen des Quadratnetzes, als auch beim 

Auftragen der Pu nkte n ach rechtwi nkeligen Koordinaten .  Nim m t  man z .  B .  
A ß  = A C = .5 cm , so kan n  e i n Quadratnetz m i t  je  5 cm Seiten sehr le icht  
konstru iert w erden . Obwohl  d ie  Arbei t  sehr rasch von statten geht ,  is t  j edoch 
diese M ethode der Ko nstrukt i o n  d es Quadratnetzes w eg·en der Fehlerfortpflanzu ng 
nur  selten zu empfeh len , nihnl i ch be i kleiner Breite des Netzes. Ist aber das 
Netz in i rgen d einer Weise scho n  konstru i ert , so l assen sich die Punkte nach 
den rechtwinkeligen Koord i n aten sehr rasch und bequem auftragen .  

Es wäre daru m sehr wiinschenswert, w e n n  der Universalzirkel von Pi lsat­

neck i n  guten mechanische n  Werkstät ten von einem Fachman n e  konstru iert 
werden kön nte. 

•) A. ß u c h h o l z :  ( Der Unl versalzlrlcel von Pilsatneck • in  „Deutsche Mechaniker-Zeit ung". 
1 906, Heft 2 1 .  
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Zum Aufsatze : „Oie Geodäten in der · z ivi l p raxis " .  
Von Dr. H. Löschner in Brüon.  

Mit .R ücksicht auf den im Dezemberhefte 1 908, S. 380, gebrachte n  Aufsatz 
ersche in t es n icht überflüssig, den Erlaß des Mi nisteriums .- des Innern vom 
30.  August 1 905,  Z . . 26.964 zu. erwähnen, wonach Pläne, auf Grund welcher die 
Durchführung im Grundsteu�rkataster und i m Gru ndbuche erfo lge n sol l ,  von ei nem 
beh . aut.  Privat teclmiker " n i c h t  b l o ß  b e g 1 a u  b i g t, s o  u d e  rn a u  c l i  v e rfa ß t> 
sein müssen .  

Die beh. aut. Privattechniker, welche Vermessun ge i1 nusfühten dürfen,  werden · 

daher auch gut t un,  stets eine Ai1merkung im ebe n erw;:ihn ten  S inne au !· ihren  
Plänen anzusetzen . 

Der Erlaß spricht deutl ich genug und l iegt es nur  auf Seite d er beh .  aut . 
Privattechniker, wenn sie sich Schädigungen in materiel ler H insicht und i n  Be· 
ziehung auf Standes-I nt eressen ohne Einspruch gefallen lasse n .  

Mir ist  auch bekannt .  daß die staatl ichen Behö rden de rarti' ge Schädigunge n  
strenge bestrafen. Naturgemäß müssen sie aber v o n  maßgebenden K rei1'en zur · 
Kenntnis der Behörden gebracht werden ; denn « wo kein K l äger, da kei  1 1  
H ichter > .  

I.ch benütze die Gelegenheit, um noch auf einen anderen ,  die Interessen von 
Geodäten und Bauingenieuren b_erührenden Um sta!Jd aufmerksa!Jl zu macb,e.n . . 

. Bekanntli_c� tauchen gegenwärtig za:Qlreiche Proj_ekte für die Ausnützung von 

Wasserkräften au( welchen in der 
- Regel ausführliche geodätische und hydro· 

metrische Aufnahmen z1.1grunde gelegt werden müssen. I n  den versch iedenen, nuf 
Grundlage der im Reichsgesetze vom 30. Mai 1 869, R. -G.-BI. Nr. 93 enthal tenen 
Wasserrer,htsb�stimmungen angeordneten Landesgesetzen wird i n  dieser Beziehung 
verlangt , daß die, die Unterlage des Projektes bilde n de n  Pläne und Zeichnungen 
(Situations-, Längenprofils- und Querprofils· P läne) vo11 einem � Sachverständige.n » 

entworfen sein müssen . . 

· 

Es. kommt n u n  häu.fi7er; als man denkt , vor, daf� Pläne über ganz bedeu· 
teod� Wasserkraftsanlagen der Behörde zur weitere11 Vera11 lassung vorgelegt werde n ,  
welche n i c h t  von beb. aut. Privattechnikern entworfen worden sind . Ein igerma.l�en 
beruhigend mag die Tatsache wirken,  daß die Behörde große , vollständig i nst ru ­

ierte Projekte auch schon sogleich zurückgewiese n  hat, wenn die geodätische n  
Aufnahme n, welche j a  z .  B.  die Grundlage für die Berec;.hnung des Krafteffektes 
der Werksanlage bilden ,  nicht v o n  einer als • Sach verständiger • anzuerken nenden 
Person durchgeführt worden waren, wenn also den Pläqen kei n • öffentlicher 
Glaube , beigemessen werden konnte,  

Es wäre j edoch gewW im I nteresse der Bauwerber, welche vor unberufenen 
Projektmachern t unlichst rechtzeitig geschützt werden sollen,  sowie im öffentlichen 

· In teresse wenn du rch einen Ministerialerlaß festgestellt würde, daß bei den J • 

Projekten, für welche größere geoc!ätische Arbeiten die Grundlage bilden,  unter 
einem ·c Sachverständigen • led i g l i ch die beh. aut. Privatteohniker zu vel'stehen 
sind, welche gemäß den Verordn unge n  des Ministeriums des I nnern vom 1 1 . De-
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1 c 1 11ber 1 860,  % .  3 G.4 l 3 u nd v o m  8 .  N o vember 1 88 6 ,  Z .  8 1 5 2 d ie  A u s ri .i l i r u 1 1 g­

solcher Arbeiten z u  ü bernehmen berechtigt sind . 
Es würde wohl  keine sch were Aufgabe der Geometer - u nd l 1 1 ge 1 1 i c u r - Ver­

ei 11i gu ngen sein ,  e ine d iesbeziigl iche Verfiigu n g zu  erwirken . 

Z u r  Neuvermessung.*) 
Von Obergeometer 1 . R. L Mlellchh ofer i n  'W ien. 

Die En tsc h l ießu n g· zu a l lge mei n er Neuaufnahme kann n u r  aus der fük e11 1 1 l nis  
hervo rgehe n ,  daß d ie  bestehe n d e n  Katas tral mappen d en A 11 ford e ru n gen ,  w elche 
ßegen wärtig a n  amt l iche Pläne  g·es lel l t  werden ,  n icht mehr gewachsen s i n d .  

Es s o l l  deshalb vo r allem e i n e  Würd i gu n g  d ieser M appen und ihrer Le i s tu ngs­
f 'ühigkeit u nternommen werde n .  

Grund lage aller a m tlichen Pläne si nd  die sogenan n ten Originalmappen , d .  s .  
d i e  Meßtisch blätter der im Jahre l 8 1 7  begonnenen u n d 1 86 1  been deten K at astral­
au fnah1ri.e, :.ilso die unmi ttelbaren Frgebnisse dieser staatl ichen  Vermessungs u n ter­
n ehmung.  Nachdem di.ese Originalmappen der Finanz verwaltu ng fü r  die  Zwecke der 
Grundsteuer-Evi denz eine Reihe von Jahren als Planmaterial gedient ha ben , wurde n 
diese lben  aus Sch o n u n g srücksi c l 1 te 1 1  nach u nd nach außer G ebrauch gese tzt  und 
d u rch l i t hograp hische Kop ien  - E v idenzhal t u n gs mappen gen a 1 m t  -- ersetz t ,  s o  
dRß derze i t  alte Me (3tischblätter  n u r  mehr von verein zel ten G emein den bei  den  
G ru ndsteuer-Evi <lenzhal tu ngen i m  Gebrauche  s t eh e n . 

Die bei  den Bezirk sgerich ten ?. u m  öffen tl ichen Gebrauch au f l iegende n • G ru 1 1d ­
buchsmappen , s ind auch l i thograph i sche Kopien der Origi na lmappen, jedoch me i s t  
so lche, welche nach e inem iil teren ,  m i n d e r  guten  Rcpro d ukt i o n s ve r fahren hergest e l l t  
worden s i n d .  Deshalb und w e i l  sie meist u nsachgemäß behande l t  werden, kann 
ih nen die Bedeutu ng g·eo metrisch genauer Pläne überhaupt n icht  zugestanden werd e n . 

A l!en amtl ichen Plii ne n haften sämt l iche Feh l erarten an, welche bei Mess u n­
g e n  vorkommen u nd in  Betracht gezogen werde n  müssen ,  und zwar : 

1 .  Unvermeidl iche Feh ler, welche schon uei (:e r  Aufnahme e 1 1 t stande 1 1 ,  also 
auch j 1 1  den Originalmappe n enthal ten  und bei  dcn:n Vervielfältigu ng eventuell  
noch vergrößert worden sind. Solche Feh ler kön ne n  a u ch bei  so rgfaltigs ter A us­
fü hru ng von Messungen n icht vermieden werden ,  weil dicseH.ie1 1  d u rch Un vo l l ­
kommenheit d e r  menschl ichen :�inne und d e r  Mef3geräte begrü ndet  sind.  Sie sol len 

im folgenden durch die Beze ich nu n g • Ungenauigke.iten » gekennzeich net werden ; 
2 .  Kon stante Fehler, von  denen nur  der Papier- oder Blatteingang gekannt wird ; 
3 .  Grobe Fel1 ler oder Fehler im eigent l iche n Sin ne, also alle falschen, mit  

der wahren Lage i n  der.  Natu r  nicht  übereinstimmenden Darstel lungen, welche ent­
weder durch ursprüngl i che Messungsf eh ler, dann  durch Ei nzeichnung withrend der 

----*) wi� uns der Verfasser mitteilt, hat  er  d iesen Aufsatz seinerzeit dem k k .  Finanzmi nister ium 

überreicht .  - - Wiewohl einzelne Ausführu ngen bereits in einem früheren Artikel behandelt erscheinen, 
bringen wir den Aufsatz, u m  den logischen Zusammenhang aufrechtzuerha.lten, vollständig. 
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Dauer der J\lappenev idcnz versch u ldeter  falscher  oder man ge l haft er Messunge n ,  
oder durch falsche E inze i chnu ng a n  sich rich t iger Messu n gen e n t s tanden s i n d . 

Schl ief3 l ich haben auch die Grundeigen tümer se l bst zur Anhäu fu n g  solcher Feh ler 

beigetragen, indem d iesel ben zah lreiche , i nsbesondere kle i n e  Än deru n gen i m  G ru nd­

besi tz  k urzerha n d u n ter  s ich ausgemacht habe n ,  �o d af.\ , rnan g·el s der  K en n t n i s  

v o n  solchen Ände r ung en deren Du rch füh ru 11g i n  den amt l ichen Plän en u n te r­
bleiben m ußte. 

Die u n vermeid l i c h e n  Ungenauigkeiten kön nen aus den �1 appen nich t bese i t igt 
werden . Der Papierei ngang w i rd für j edes ei nzel ne l\f appenb l at t ermittel t  u nd als 
konstanter Koeffizien t bei Einzeichnu nge n u nd Fl är.henberech n u ngen berücksicht igt .  

G robe Fehler können jedoch jedenfalls aus den amt l ichen Pläne n e n tfe rn t  werden ; 
ü ber ih re A nzahl, som i t  ü ber den zu ih rer Beseitigu n g  erfo r derl ichen Zei • au fwancl 
läßt sich man ge ls irg-end wekher Daten auch n ich t annähernd u r tei len ; sic l 1 er i s t  
jedoch , daß die Zahl solcher Fehler größer ist ,  als man a:1zu neh men neigt oder 
z ugeben möchte und daß im a1 1gemei.nen Zah l u n·d G e wich t derselben zu neh me n , 

je entlegener die Gebiete sind, welche i n  Be1 racht gdoge n werden .  
Werden n u n  a l l e  groben Fehler  au.  den am L l ichc 1 1  Plänen besei t igt  gedacht· , 

da n n ist außer Zweife l ,  da!J diesel be n al len ü bl ichen A n forderu ngen admi nistra­
tiver,  steuertechnischer ur:id topographischer Art zu en tspreche n vermöge n , weil 
d ie ihnen u ntilgbar anhaftenden Ungenauigkeiten in solchen Fällen von In an spruch­
nahme noch kei�nen wesentlich störenden Einfluß üben . 

. Ebenso werden die berichtigten Katastrarmappen in z·ahlreichen Fiill e n  bau·  
technischen Projekten als Grundlage diene n kö nnen.  

Hin gegen sind die  Katastralmappen und die  darau s abgeleiteten I· l �ichen ­

m aße, auch nach Entfernung der groben Fehler,  wegen Ungenauigke i t  der D ar­
stel lung aller Eigentumsgrenzen clen A n forderu ngen cigentum · - oder ver111ögens-

· rechtlicher Art n u r  d a n n  gewachse n , wen n  dabei F l ä c h e n m a l,1 e ent weder g a r  
n i c h t  oder nur auf g r ö ß e r e, leich t kontrollierbare E i n  h e i t e n a b  g e r  u 1 1  d e t, 
in Re<;hnung gebracht werden sollen. 

In allen jenen  zahl reichen Fällen jedoch, wobei z u  v e r  1 ä s s i g e od er g c­
n a u e Flächenken n tnis gefo rdert wird ,  können die Katastralmappen n i e  m a 1 s als 
Grundlage dienen ; es hat vie lmehr i n jedem solche n Falle ei ne, d em j ewe i l ige n 
Zweck en tsprechen d genaue Neu messu n g  det in Bet racht komme nden G ru ndst ü c ke 
stattzufinden u nd erst darau f sind die weiteren U n ternehm unge 1 1  zu grü n de n .  

J n d ieser Hinsi cht herrscht gegenwärtig d e r  denkb ar größte Schlendrian � 
: Staats- un d Privattechn iker besch d:i.nken sich bei Gru ndtei l u ngen u n d  äh n l iche n 

Eigentumsänderu n g e n  meist �r u f  die zur Festleg u n g  der Tei lu n gsl i n ie n unerHW l ichen 
Ergänzungsmessu 11ge11 und übe rn ehmen d e n  Umfang der in  Betracht kommenden 
Eigentumsgebie te  auch oh ne · irge nd welche Überprüfung aus den Kataster- u n d  
selbst auch aus den G runclbuch smappen .  Es wird dabei nicht bed acht, daß es 
doch n.icht darau f a nkommen kan 1 1 , das Grundstück mit dem Umfang zu behan de l n , 
wie es auf einem fast hund;erljährige n ,  u ngenauen Plan dargestel l t  ist, sondern 
daß doch nur der wirk.liehe Bestand in der Na t ur maßgebe nd sein kan n .  

Wird also al le n Fachtechn ikern zur Pflich t  gemacht, bei Besitzänderungen1 
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welche auf G ru nd von I' lächenmaf3en verei nbar t w erden , die letzteren led iglic h 
nur aus Neumessu ngen abzuleiten , dann wird sich neben den bestehenden amt·  
l iehen Mapp en stückweise u nd zusammenhan glos ein Eigentum skataster en twickel n ,  
we l cher sodann mit Ausschaltun g der amtliche n Pläne h insicht l ich der betreffenden 

G r u ndstücke für die Zukunft i n  al len E igen tu msfragen maßgebend sein  muß. 
Weiters sin d die Katastralmappen für Entschei dun g  von G renzstre i tfal len ,  

wenn z u v e r l ä s s i g e oder g e n a u e  Ergebnisse gefordert werden , ganz u n­
brauchbar, weil auch hier wiederum die den Plänen unti lgbar anhaft�rrden U nge­
nauigkeiten , Zuverlässigkeit gänzl ich aussch ließen .  

Eine A bhilfe i n  d ieser H i n sich t ist nicht mögl ich ; e s  muß v ielmehr die Ver· 
wendun g  der Katastralmappen für solche A ufgaben eigentumsrechtlicher Art unter· 
lassen werden.  

Bei G egenüberstel lung der Leistungsfäh igkeit neuer, auf G rund allgemeiner 
Neumessun gen entstandener amtläche r Pläne, ist zunächst festzustellen ,  daß den 

daraus abgeleiteten Flächenangaben au ch n u r  begrenzte G enau igkeit zuerkan nt 
werden kann, daß dieselben indeß innerhalb best i mm ter Grenzen z u v e r  1 ä s s i g 
se in werden .  Wird aber Genauigkei t  über diese Grenzen hinaus ,  also z. B .  bis 
auf das Quadratmeter als FHiche neinheit, gefordert , dann wird , ebenso wie geg·en­
wärtig-, durch entsprechend gen aue Messung des e i n z e l n e n  Grundst ückes für 
sich, dessen gen aue Flächen erm it telt werden müssen . 

Für die Sicherung der Eigentumsgrenzen werden d i e  Ergebnisse einer Ncu­

au f nahme, entsprechende Meßmethoden vorausgesetzt, die Bedeutung von Urku n den 
erlangen ,  we il sie j ederzeit ermögl ichen werden ,  zerstörte E igentumsgrenzen ein­

wandfre i wieder herzustelle n .  
E s  sind also fü r  die Bedürfnisse von vermögens· oder eigentumsrechtlicher 

Bedeutung gegenwärti g  und auch i n  Zukunft die we i taus wichtigsten Anforderu n­
gen,  welche an am tliche Pläne gestellt werde n ,  die im Gebrauch stehenden  K a­
tastralmappen fast gar nicht oder doch nur  dann geei gne t , wenn s ich auf die all e r ­
gröbsten fi'orderungen beschränkt wird.  

Hingegen werden die neuen amtlichen Pläne auch den vermögens- u nd 
eigentumsrechtlichen Ansprüche n , mit  A usnahme von vereinzelten Fällen,  j ederzei t  
entsprechen können .  

Schlußergebnis der  Würd igl!ng der bes tehenden und neuer Pläne i s t : 
Kön nen Regierung und Grundbesitzer sich mit  S t e u e r p länen begnügen , 

dann ist al lgemeine Neumessung unnötig ; dann muß aber auch ehrlich und offen 
vorgegangen und jede Verwendung der Katastralmappen für E igentu mszwecke ab­
gelehnt werden , wen n  Genauigkeit  u 1 1d  Zuverlässigkeit  der Da r."te l lu ng und Flächen­
angabe bea nsprucht werden m u ß ; werden abet ·  am tl iche Piiine gefordert, welche 
der letzteren Aufgabe gewachsen sein sol leq, dann ist di e al lgemein e  Neumessu ng 
unerläßlich . 

Voraussetzung der entwickelten Brauchbarkeit der bestehenden Katastral· 
mappen als 1 echnische G rundlage für das ( i rundsteueroperat, für bautechnische 
Unternehmungen , administrati ve Bediirfn isse, S tatistik , Topographie etc. war die 
Beseitigung aller groben Fehler. 
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Dieses kan n n u r  durch gründl iche , an Ort u nd S tel le  vorzunehmende l�evisio 1 1  
der Pläne (Reambulierung) erreicht werden, wobei sich herausstellen dürfte, daß 
von zahlreichen Gemeinden jedenfal ls Neuaufnahmen stattfinden  müssen, wril die 
bestehenden K atastralmappen von denselben zu gar nichts mehr gebrauch t werden 
können . 

Wird nun überlegt , daß diese Revision gewiß auch namhaften Geld · u nd 
Zei taufwand verursachen wird , dall ihr Ergebn is sozusagen geflickte Pläne von 
beschränkter Leistungsfähigkeit sein werden, welche den wichtigen Anforderungen 
der Zeit doch niemals entsprechen werden können und daß somit in der Zukunft 
auf immerw�Lhrende Zeiten zahh eicl1e Messungen n u r  wegen mangelhafter Be· 
schaffenhe it der Katastralmappe n  gemacht werden müsse n ,  dann muß m an zum 
Schlusse gelangen , daß umfassende Neumessung trotz grö L�erer Kosten u nd Zeit· 
aufwandes1 finanzie l l  und fachtechnisch bet rachtet, ökonomiscl)er ist als beständ ige ,  
kostspielige und mühevoUe · Fl itkarbeit an einer Sache, die �·igent l ich -nicht repa· 

rierbar ist . 

Schließlich kann auch mit  Sicherheit behauptet . werde:n, daß bei Anwendung 

entsprechender Verei nfachungen in  A rbei tsme thoden und A rbe i tsbetrieb Kosten - u nd 
Zeitaufwand für al lgemeine Neuaufnahme wei t geringer sich herausstellen werden, 

als stets behauptet zu werden pflegt. 
• 

Die A nforderungen,  welche an zei tgemäße am tliche Pläne gestel lt werden , 
sind mannigfaltigster Art und ·berühren zahl reiche _Zweige . der Staatsverwaltung 
und des Pri:Vaterwerblebens. 

Es kann somit ein Werk von Umfang und Bedeutung einer allgemeine n  Neu­
vermessung keinesfalls nach einseitig aufgestell ten G nmdsätzen geschaffen werden , 
sondern soll jedenfalls d ie tunl ichste Berücksichtigung a 1 1  e r  zeitgemäßen Bedürf· 

nisse angestrebt werden . 

Desnalb 1st es selbstverständlich, daß zur Festlegung. der Grundsätze, w a s  
in den künft igen anitlichen Plänen zur Darstellung ge.langen soll,  erfahrene Männer 
aus allen Berufszweigen, welche mit diesen Plänen zu tun haben ,  versammelt und 
angehört werden sollen. 

Sind solchermaßen die Gru ndzüge darüber, was die künftigen amtlichen 
Pläne zu enthalten haben, festgesetzt, dann h_andeJt es sich darum, w i e d iese 
Erfordernisse in d en amtlichen Plänen zur Darstellung gelangen sol len und dafü r, 
sowie tür alles folgende kann und soll nur. der berufene Fachtechniker beim 

. . Worte bleiben .  
Der Grundsatz, welcher die Ausführung der militärischen Kartenwerke be­

herrscht, daß W ich t iges hervorzuheben, Minde.rwichtiges im Gewicht der Darstellung 
zurückzustellen ist1 . soll auch in  u nsere amtlichen Pläne Ein�ang fi n den.  

· 

Dies kann folgendermaßen geschehen : 
Die Linien · der Natur, welche i n  den amtlkhen Plänen zur Darstellung ge· 

· Jangeri sollen; sind je nach ih rer Bedeutung verschieden darzustel len . 

l .  Linien erster Ordnung; das sind solche, we lche in der Natur sch arf . und 

deutlich gekennzeichnet sirid und nach ihrer Bedeutung scharfe Messung u n<l 

' . .  
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gena ue Darstell u ng i 1 1 den Pl änen bed ingen ; also vor allem u n d  viel leicht auch 
a l lei n die Eigentumsgrenzen ; in den Plänen mit feinen , vol len Linien darzustellen. 

2 .  Linien zweiter Ord nung , das sind so lche, die , wenn auch in  der Natur 
scharf gegeben , info lge geringfügiger Bedeu tu n g weder scharfe Messu ng , noch 
genaue Darstell ung bedingen (z. B .  Kulturgrenzen), dan n  solche, die i n  der Natur 
schon nich t klar u nd deu tl ich gegeben sind, also gar nicht einmal genau gemessen 
werden k ö 11 n e 11 (z. B. nicht  vet sicherte Ufer von Gewässern) Darstel lung i n  den 
Plänen mit fei nen gestrichel ten Lin ien . 

D iese A rt de r Darste l lung läßt die wichtigsten Linien unserer amtlichen 

Pläne, das sind die Eigentumsgrezen, hervortreten , bietet dem Fach tech n iker bei 
Fortführungsmessungen die Möglichkeit,  geeignete  Anschlußpunkte unm ittelbar aus 
dem Plane herausfinden zu können u nd erleichtert die Verfassung diesb ezügliche r 
Vorschriften, i ndem e infach nur augeord net werden braucht, daß solche Messu n gen 
nur von Sch n ittpunkten vo ller L inien ausgeh en u nd bei ebensolchen abgeschlossen 
werden dürfen . 

Dann enthält diese Darstellungsweise auch schon die Weisung für den Grad 
der Gen au igkeit, welcher bei Messungen verschiedenen Zweckes anzustreben 
sein wird. 

. 
Schl ießlich sollen aus den k ünftigen amtlichen Plänen alle  Ausschmücku ngen ,  

Signaturen welcher A rt u nd welchen Z weckes immer, Beschrei bungen, das Anlegen 
mit Farben etc . kurz all ' das viele Beiwerk, welches Zei t in  Anspruch nimmt, 
später bei Ein zeichn u ngen nur stört und deren Genau igke i t oft wesentlich beei n­
trächt igt, ganz und gar weg bleiben.  

Die kün fti gen amtl ichen Pl äne sollen keine kolorierten Bilderbögen ,  sonde rn 
Konstruktionsblätter sein . 

Hinsichtlich der Flächenangaben sei darau f zurückgeko mmen, daß es bei 
A u fnahme al ler E igen tu m sgebie te einer Gemein de im Zusamme 1 1hange , praktisch 
ga nz unmöglich  ist, den F lächen i nhalt der einzelnen G rundstücke auf das Quadrat· 
met er genau erlangen zu können . 

Abrunden der Flächenangaben i s t  s o  nach  e ine P f l i c h t. Es wird das Ver· 
hältnis zwischen Gen auigkei t der Messungen, welche in der Praxis anges trebt 
werden kann, und der Gen au igkei t der daraus abge leiteten Flächeninhal te als Maß 
des Abrundens zu dienen haben . 

M i t  dieser Art,  die Flächenangaben auszuwe isen , welche glei chzeitig Verein · 
fachu ng bedeu tet, soll eröffnet  werden , daß u iese F lächenangahen auf Genauigkeit 
bis a u f  das Quadratme ter herab, kei nen Anspruch erheben und somit auch i n  
Fragen vermögen srechtl icher A rt, wobei solch' gen aue Flächenkenn tn is gefordert 
wird , nicht in Betrach t kommen können . 

Schl ießl ich ist auch noch das Mal3verhäl tnis, in .welchem die kü nftigen am t ­
l ichen Pläne au sgeführt werden sol len , der Erwähnung wert. Es ist  bedauer l ich , 

daß die  Verhä l tn i sse 1 : 2500, I : 1 25 0  etc. bereits E in gan g gefunden haben und 
es i s t z u befü rc hten , daß daran nichts  geändert werden s oll .  H u nde, handsame 
MaUverh 1-ilt ni sse wie 1 : 2000, 1 : 1 000 etc .  wiiren vorzu ziehen . 

1 Fortset zung folgt. i 
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Die Erledigung der Agrargesetze i m  ste ier ·  
märkischen Landtage� 

Nach langwi erigen Beratungen im Landeskulturausschusse wurden am 
20. Oktober a. c. im Plenum des stei ermärkischen Landtages die Gesetzentwürfe 
über d i e T e i l u n g u n d  R e g u l i e r u n g d e r  A g r a r g e m e i n s c h a f t e n , d i e  
Z u s a m m e n  1 e g u n g 1 a n  d w i r  t s c h a f t l i  c h e r  G r u n d  s t ü c k e , d a s  A 1 p e n. 
s c h u t z - u n d  S e r v i t u t s g e s e t z  nach kurzer Debatte en bloc angenomm en . 

Diese Gesetze, welche ei ne n i nneren Zusammenhang aufweisen , offenbaren di e 
Te ndenz , den land- und forstwirtschaft l i chen Betri eb. zu erlei chtern und in  m o­

dernster Weise zu verbessern und sind , wie kei n e  zwei te gesetzgeberische Aktion 

geeignet, all e den bäuerl ichen Betrieb ersch wer-enden Hemm n isse zu lösen und 
zu bese i t igen , densel ben auf eine moderne Grun d lage zu ste l. len u n d  nach Durch " 
filhrung entsprechender Meliorationen der e i nze l nen Gru ndflächen die i n te nsive 

Bewirtschaftung zu erm ö5 l ich en . Der ideale Zug des Bauern,  :rn der erbgesesse nen· 
Scholl e  festzuha l te n , ist mit der heutigen realen Au ffassu ng n ich t mehr verejnbar ; 

der Bauernstand , der' e m i nent produz ierende Tei l  der Bevölke ru ng, m u ß  sich den 
neuen Zeitläufen an passe n ,  um m i t  den ü br i gen Erw erbszweigen gleichen Schri tt  

zu hal ten und diese Entwürfe sol len eben dem füniern die  Umgestal tung- · sei nes 
Betriebes in e i nen zeitgemlißen ermögl. ichen,  Der i nsbeso ndere für das O ber­
land wichtige Teil des Gesetzentwurfes bezweckt vor , all e m  eine rec htliche Klar­
legung d.er häu fig verworren en Besi tzverhältn isse durch die Regelung der · agrari-. 
sehen Geme insCh aften . Diese auf historischer Gru ndlage e n tstandenen Rechtsgebi l d e  
passen mangels einer Organisation,  d ie allein es ermögl i cht, m i t  geri ngen Mi t tel n 
Großes zu leisten , n icht me.hr i n  un sere m oderne Ze i t .  

Der zwe.ite Gesetzentwurf, welcher vorneh m l ich  fü r das M i tte l- un<l U nterland 
vo'n Bedeu tu ng ist , hat den deutl i ch  erkennbare n  Zweck, d i e  grol�e Zerspl i tterung_ 

, .
. 
des :bäuerl iche n  Bcsities zu bei:;eit igen u n d  du rch Schaffung entsprechen d er A b-

-
- fitteluugsstücke den Maschinenbetrieb mögl ic h zu machen . Durch die Beseitigung 

de,r · zer:str.eu�en Lage der einem Besitzer gehörigen Parzel len w i rd aber i m  S i n ne 
der einschlägigen G esetzesb.estimmungen auch dem iiberfl.üssigen FHiche nvcrluste 
vorg-ebeugt und cl ie Durchführung umfa sen<ler rat ionel,ler Mel iorationen (wie Ent­
wässerun,g, Bewässerung etc.) erleich tert. Du rch Scha ffung eines ratione l len Wege­
uud ·Grahetmetzes, durch Beseitigung <l er drü c ken de n Wegcservi tute wird, d er 
Flurzwang aufgehoben und hiedurch den G rundbesitzern d ie wirtschaftl iche Be­
wegungsfreiheit gesichert. _ 

Sehr .bemerkenswert sind d ie Ausführungen des Abgeonlneten F ü r s l ü ber 
den Gesetzentwurf betreffenl! die Neuregu l ierung u nd Ablösung der im  Verfahren 
auf Grund _ d,es kaiserl ichen . Patentes vom 5 .  Ju l i 1 85 3 ,  R .-G. · Bl .  Nr.  1 30 ,  regu ­
l ierten . Holz-, Weide· und Forstproduktenbezugsrechte sowie über die Sicherung 
der Rechte _ der . Eingefor�teten . -- . 

. . .
q Die auf Grund �

.
es kais�rlichen P�terües vom Jahre 1 853 durchgelüh rten 

Reguherungen und Ablo�ungen cler Forst. und Weiclt:servi tuten · führten sehr bald 
zu lebhaften Klagen se-it.ens der Berech tigten.  Die se i n erzei t  le ider al lzu schab· 
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l o nc n
.
h < t f� d u rchgeführten  Verhan dlung·e n ftih rt e n  zu Regul i eru ngsurku n d e n ,  welch e 

z u m  ' 1 s t  B · · c · J C n c  e s t 1 111 m u 11g·e n verm issen l asse n ,  d urch welch e <l as Ausnrnß u n d  d ie 
Art der  A usiibung- d e r  ein ze l nen Nutzu n gsrech te u mschrie be n  u n d  i m  I n teresse 
d e

.
'.· 

.
\�ermi nderu n g d er H e i b u n gsfüiche zwisch en Berecht ig ten u n d  Verpfl ichtet e n  

pr�z ts�ert worden wäre. A ber auc h  d i e A rt d e r  e in z e l n en N u tzungsrechte i s t  d c r­::e i t  vera l tet  u n d  en tspri ch t ke i n eswegs den  i m  Wan del d er 7,e i t e n  v i e l fa ch  ge· a'.1 der t c 11 W i rtschaftwerh äl tn issen . D i e  zumeist  u nk laren Best i m m ungen in d e n  
e i nze l n e n Urku n d e n  h aben w i eu erho l t zu A uslegu n g-e n g·efli h rt,  wel c h e  d e m G eist e  
� n d d e n  l n ten t i o n e n  der  eim:c l n en Urku n d en w i e dcrsp rac h e n .  E s  lrnt sich soh i n  J �1 Lau fe d e r  Zei t  d i e  N o t w e n d i gk eit ergebe n ,  d i ese n starren H ech tsurk u n de n  
e i n e n  mod e rn en G e i s t  ei n zu hau ch e n .  D er v o r l i e g e n d e  G ese tzen t w u rf, vo n d e n  
l n ten ti on e n  besee l t ,  d e m  Baue rn s t a n de sei n e  w i rt sc h aft l i che  E x istenz  z u  erl eich tern , �1at d i e  Ten denz ,  im H ah m c n  d er von  i h m  b e h a n d e l te n  Fragen e i n we i teres G l ied 1 1'. der  Kette  a l l er jen e r  w i rtschaftl i c h e n  Gese tzesvorlagen zu b i lden , \\'e iche dazu 
d i ene n ,  d e n  Bau ernstand zu erh alte n .  U nter Wah ru ng- der wirtsch aft l i chen l n t er­:sse t� ,  u n d  zwar der Berech tigten u n d  Verp fl i ch t eten , 

-
sol l  i nsbeson dere d u rch  d i e  

1 111 G ese t ze vorgeseh e n e  '.\'euregu l ierung i n n erha l b d e s  durch  d i e  lf og u l i c ru n g·s­
u rku nclen festg·esetzte n A usmaßes ei n e  d e n  " irtschaft l iche n Bedürfn isse n  der beiden 
Tei le l� ech nung- t rag·ende A usübung· d er e i nzel ne 11 :-.Jutw n gsrech t e erm ög l i c h t  
w�rden . Es en th äl t  d aher der  G esctze n wu r f  ei ne be isp i e l ll'e ise A u Hih l u n g- d e r  w i cht igsten , so wo h l  b e i  Forst- a l s  a u c h  \Vei deserv i tu t:e n z u  1 re ffen d e n  Best i m­
n�u ng-e n .  A u ch so l l en im In te resse bei d er Teile d i e  de n  heu t i ge n Ver h �U tn issc n 
v i el fach n i ch t en tsp reche nde n  Hol z u n gs- u n d  Holzbezugsre c h t e ,  sowie alle Streu ­
e n t n ahme u n d  S t reubezugsrechte in ei ne best i m m te Holz- oder S treuabgabe 
u mgewa nd el t werde n .  A u c h  d i e  E rsetzu n g  d es N u tz , Bren n holzes u n d  der Wal d­
s t reu J u rch and ere o·ee io· ne te J\ lateri«tl ie n  sol l en  u n ter  gew issen Vorausse tz t.1 11g-cn 
z u lässig se i n . f m l n�ere�se der Erhal tu n g  der  c i nz c l n� n  b�iu erl i c h e n  H eal i t ;i ten 
so l l  z u vörde rst au f d i e  D u rchfü h ru n g· d e r  Neu reg·u l i e ru ng das Sch wergew i c h t gelegt 
werd en u n d  nur u n t er gew i ssen Voraussetzu ngen d i e  Ablösu n g  durch A b tre tu ng 
" �1 11 G ru n d u n d Botlen  ode r durch Zahlung e i n es A b lösungskapi tals , welches n ur 
u n_ter gewisse n  Vorausse tzungen dem Be rech t igten ausg·efolgt  w erden so l l , zu lässig 
�: i n .  Di e J\ b l ösu ng-skap i tal i e n  so l le n  d aher  i n  d er H ege l  d epon iert u n d  n u r  die 
l. i n sen d en E ig-e n .t ü m ern ausg·e fo lgt  werd en . Eine \\' i cht ig-crc Best im m u n g  ist d i e  
A nord n u ng-, d a ß  b e i  Durc h fü h ru ng· cl i e::;cr  O p e ra t io n en ,  d i e  bisher u norgan isiertc 
Men ge v o n  Berec l tt i � te n zu e i n e m  organ ischen  Kürpcr au f moderner Basis zu­
sam m en zu fassen i st ,  u m de nsel ben aktio nsfa h i g  z u  machen . Wich tige Best i m ­
mu ngen e n t hä l t  d er E n t\\'urf  a u c h  be:cüg- l i c h d e r  Si c h eru n g d e r  regu l i erten 
N u t zu n g sre c h t e  d er E i ng-c fors tete n .  nen l� kal e n  VcrlüU t n issc n Ste ierm arks e nt ­
spri ch t e s  vo r al l em ,  daß der  Ve rpfl i c h te t e i m  l'all e d er E i n lösu n g  der Wei d e­
rec h t e  e in z e l n e r  z u  e i n er G ru ppe v o n l3crccl 1 t igten gehör e n d e n  Partei en i m  Wege 
des fre i \\' i l l ig c 1 1  Übere i n kom m e n s i n , u i e  H ech te u n d  Pf l i ch ten der abgelöst e n  
Parte i en e i n t r i t t .  D i e  w i l l ki.i r l i c h e  A u ffo rs t u ng· \' O ll m i t  Scrv i t lt t e n  be last e t e m  
W ci l ebod e n , also  j e n er K u l tu rga 1 t u ng', welche i h rer  1 1 a t ii rl i c hen Bescha ffe n ll f'i f 
nach z u r  l3ew c i du i ig d i e n t ,  "' ru n ter  also d e r \V a l d ho d c n ,  \\' ekl i cr m i t  Wal d -
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weideservituten belastet ist, ni'cht zu rechnen ist, soll hinangehal ten und an eine 
behördl iche. Bewilligung geknüpft werden . »  

Außer dem berei ts eingangs erwäh n ten Zusamm enhange , welchen <l i e8c 
Gesetzen twürfe aufweisen,  ist i hnen noch e in  weiteres wichtiges Moment gemein­

sam . Die zahlreichen wirtschaftlichen Fragen , welche bei Dur.chführung der e in­

zelnen -Operatio.nen in Betracht kommen, erheische n vor allem, daIJ nur mit ent­
spred1enden Fachorganen ausgestatteten Behö rden die Handhabung dieser Ge�e tze 
anvertraut w ird, daß somit die  A g r a r b e h ö r d e n  als Durchfü hrungsorgane i n  

Betracht kommen mü.srnn. Di e  hiebei i n  ·e rster Linie  z u r  Durchfü hrung der einzel­

nen Operationen beru fenen Staatsorgane müssen den zu schaffenden G esetzen wirt­

sihaftliches lnteresse und Verständnis entgege nbringen , e ine  u m fangreiche Gesetzes­

kenntn is des öffentlichen und private c d�ech tes besi tzen und jene Zuvorkommenhei t 
gegen über den Besitzern an den Tag legen ,  welche gee ignet ist,  d ie  fruchtbare 

Wirkung di eser Gesetze · zu fördern und sie von der Bedeutung dieser Aktionen 
zu überzeugen. 

Die langjährigen Erfahrungen:, welche mi t  den Agrarbehörden i n and eren 

Ländern , wie in Kärnte n ,  Krai n,  Niederösterreich,  .M�ihren- und Schlesie n  gemac h t  
worden sind, lasse n gewiß die Hoffnung als berechtigt erscheinen,  daß d eren 

Tätigkeit auch in  Steiermark von segensreichen Folgen beglei tet sei n \vii·d . 
. ·�· .•. 

d. ' · -

.KJe1•.: · :Mi,ttei l�ng.�n.:: ;. � ,  

Stt1tiwor:11acllllg fif d.S J&IU S ·9:os'/ \ciundsteuerkiit��sler . u n d  dessen Evidenzh;d t u.ng. )  
' F;ii r, da� Ja'.bY 'l ,909 werden ·di.e ordcntHehen A usgaben für den Grundsteuerkataster und 

dessen .Evidenz-haltung mit ! • • • •  • ·" • • • • • . • • 5 ,2 9 4 . 3 6 5  K 
v�ranschla�t, daher .g<;genübcr delll prv 1 90 8  prälim ini erten 1 3etrage per 5 ,  l 7 l .  9 8  5 K 

· hgller ttP:t . . , ·. , .. � ,- . · , . . ' ·  . . . . . ----- 1� i�3 8_o_K 
· · Die Me'liJ:befüi.ge bei. den . « Persönli\:]rnn Bezügen » resul� i�ren , t�bgesehen von den 

: . Vorrüdkungen in  
.
höher,e GebaHsstufän der.

. 
Beamten, vorwiegend aus der Einstel l ung der 

. J{osten fü\r 1 5  Geometerstellen weg,eu E rnchh1ng neuer Verm.essungsbezirke in K i i  s t e n· 
ln. n d, B ö h m e 11 ,  G a .li z i e n  u nd . . D a l m a t i e n , e i 11 e r n e u e n  V e r m e s u n g s­
p a r t i e i n  ß ö l� m e 9�. e i n e r  G e o m e t e r s t e l l c f ü r  e i u e 11 z u r  D i e n s .t l e l :1 t u 11 g 
� c i  d:�.r _ Z;t} n t t a ! l e i t u n g  e i n b e  . . r u f e n e n  E v i d e n z h a l t u n g s b e. n. m t e u (pro 
1 908 mit anaeren. Auslagen in der Pauscl1alsumme von 50 .000 K ent halten) ,  för eine 
Stelle bei den N e u v e r m e s  u n.g e n i n  K ü s t e n l a n d  und e ine solche für die  R e-
v i s i o n s a r b e i t � n

.
i m  l i t" h o g � \l- p h i s c �1 e n l n s t i t u t e  (40 . 2 5 5  K), der U1mvandlung 

votr- n e u n  Stellen der . Xl. . Rangklasse HI . olche höherer Rangklassen ( 9 5 3 0  K), der 
"Zt1wendung von Dieii:steszulägett (980 K}, der Erhöhung von Adjuten ttnd Vermehrung 
:u:n,1 .7 · Adju�en (zLJ l i . 4 90 K), um die  E lev . n , die s ich  mit der vorgeschriebenen Hoch­
·.s�}lullHldung ausweisen„ in mö.gl icfrnt ktir;zer Frist adjutforen zu kC\nnen, ferner aus der 
Vorr'ü0cku11g Aer K;mzleioffizja11ten (4250 K) und der definitiven D iener (6 3 0  K) .  
'. · · · Endlich wurde bei dem 1 itbographiscben Inst i tute die Di rekto rstelle i n  der V J I .  
Ra:ngli:lasse , gegen Attflassung ei�er Evidenzhaltungsin. pektorstel le d r V l J J .  Rangkl asse . :systemisrert . . . 

. �,ußer den präliminierten 6 4 8  Evidenzbaltung�bcamten und 1 7 9  livideir thal! ungs· 
eteven , gehöre!l noch 49 Ge�meter . und 8 Elev�n .zum Konkrekalstatus der Evidenz­

. ,  hatt9n.gsbeamten i  wovon 38 G�ometer und $ E levQn fü r die agrarischen Opcra 1 iQne11 im  

; ··� 
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Etat des Ackerbaumin isteriums ve rwendet und auch dort präl iminiert werden ilnd 1 1 Geo· 
meter bei anderen Etats, beziehungswei se Fonds ihre Pr1i l iminierung finden. 

Der Konkretabtat11s tler  Ev idenzhaltungsbeamten weist daher einen Gesamtst and 

von 6 9 7  Beamten und 1 8  7 Eleven auf. 
Die Anzahl der Ve rmessungsbezirke n :tch dem pro 1 90 9  präl imin ierten St : Lnde 

ste l lt sich wie fo l gt : 

Österreich unter der Enns 
Österreich ob der Enns 
Salzburg 
Steiermark 
Kärnten 
Krain 
Küsten land 
Tirol und Vorarlberg 
Böh men 
M:i11ren 
Schlesien 
Galizien 
Bukowina 
] )a l matien 

. . 

Zusammen 

3 1  
1 5  

5 
2 1  
1 1  
] 7 
2 1  
3 0  
8 7  
4 8  
1 2  

1 4 8 
l 8  
2 1  

. 4 8 5  
I n  dieser Darstell ung ist jedoch auf die  i n  der Pauschalsumma Post 1 8 per 6'5 .000 K vorgesehenen und im Jahre 1 90 9  neu zu errichtenden Vermessungsbeiirke 

ke in e R ücksicht  genommen . 
Der M ehranspruch per 4 5 .  200  K auf der Rubrik " Tagge lder und Löhne >> ist 

einerseits eine Folge der Vorrückung der Kan z leigehilfen und A ushilfsdiener in  höhere 
Bezugsstufen, anderse i ts ;lll f d ie durch d ie A u fste l l ung neuer Vermessungsbezirke not· 
wendig gewordene Vermehrung- des Kanzleih i lfspersonales zuri ickzufiihren .  

Bei d e r  Hubrik « Rcmunerat ioucn u n d  Aush i l fe1P ergibt sich e i n  .M ehranspruch per 
7 4 3 S K,  da sich der bi sherig·e K rcdi t a l s  u nzu rei ch end erwiesen h a t  und eine Ver­
mehrung des l'ersonals eingetrete n · is t .  

Der Mehrbedarf bei « Reisekosten,  D i iiten uud Vergüt ung von Vermessungsausl agen )) ,  
« Kau z lei- und )fan ipu l at ionserfordern isse " sow ie « M ietz inse » ergibt sieb ans den durch· 
gefiih rten Perso11al vermehr.u11ge n ,  bezw. aus der A k tl vierung neuer Vermessungsbezirke. 

Weiters wird mit der Pa uschals1 1rnme ( l 'ost J �) eine Tangente im Bet rage von 
6 5 · 000 K a·l s  « Ko:ten aus A nlaH von Vermeh rungen im Personalstande der Ev idenz· 
h a l t ungsbeamlcn » ein�este l l t ,  um insbesondere durch Ve rmehrung der Vermessungsbezirke 
in ei nzelnen _Verwal tungsgebiele11 es de1 1  E videnzhaltungsfunktion:iren .zu ermögl ichen, die 
i hnen im Interesse der Erhaltung und  Verbesserung des Katastraloperates sowie in jenem 
der Hevülkeru 11g obl iegende A ufgabe vo l lstündi� und rec htzeitig zu bewfüigen .  

Endl ich sol len mit  der  l ': iuschn lsummc (Post l 9) per  1 0 0 . 00U K die i m  Vorjahre 
einge leiteten Maßnahmen zur Hebung des Evideuzhallu 11gsdienstes fortgesetzt werden.  

Eine ge ring·ere Prii l i m i n ieru n g  11111 2260 K e ntfallt  auf die H nhrik « Vergiitungs­
kosten für die iiber Pri vatan -ud1en der l 'art: eicn vorgenommenen Verme ssungen und Ver­
markungen >; mit Rticksicht auf den steten R ii ckgang im Erfo l ge durch die Einsc hrän· 
kun gen der Priv;t t vermessnng-cn . . . Die a ud1 i n  r l iesern Staatsvoransc l t !a�e weiterve rfolgte, wenn auch l :mgsame, V er­

mehru ng der Vermessungsbezi rke . w i rd gewiß z u  der so n ot wend igen Entlastung e in i
.
ger 

Evidenzhal t ung s l uokt ion:ire fiihren , am freudig-:.;ten beg rüßen wir  jedoch die in A ussicht 
genommene mögl i  ·hst rasche Adj u t i ernng· d1�r Eleven . 

· 

Umwandlung des kulturtechnlschen Kurses an der deutschen technische� Hochschule In Brünn. 
Per Kaiser hat an qer deutschen techni �dicn Jiochscln1 le i 11 Hrti1u1 die Umwandlung des 
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i)estehenden dreijährigen · kulturteclmiscben Kurses in eine vierjährige kulturtechnische 
Abteilung, und ferner an der böbmj�chen technischen Hochschule in ßrünn die Neu- · 

errictitung einer vierjährigen kulturtechnischen A bt.e i lung, beides mit dem Studienjahre 
1 908/9 genehmigt. 

Die „Oayllgbt Savlngs 8111°. (Virlegung der Tageszelten ln "England.) Dem engl ischen Paria· 
ment ist · eine .außerordentlich wichtige Gesetzesvorlage unterbreitet worden, die begriln­
d.ete Aussieht aµf Annahme durch. alle Parteien l1at, obwohl sie bei ihrer Einbringung 
vor· wenigen Monaten noch als gelungener Witz beläcfielt worden ist. Sie heißt die 
• Tageslicht-Ersparungs-Verordnung » ( « Daylight Savings Bil l. » ) ,  \Veit sie durch Verlegung 

·der Stundenzeiten im Sommer das Tageslicht für die Arbeitszeit ratiq:reller ausnützen 
• will, als dies unter dem gegenwärt igen starren System der · stets gleichen Stundenein­

teilung mögljch ist . .. 
lm.mer im April sol l die Verordnung in Kraft t reten . An den ersten vier Sonn· 

tagen dieses Monats söll dre dritte M.w�.�nstunde nur vi�rzig M inuten haben , so d;iß 
anfangs Mai 80 Minuten am Morgen gewonnen wären . Hat also die Arbeit zllm Beispiel 

. um .s Uhr früh zu beginnen , so beginnt sie in Wirklichkeit schon um 6 Uhr 40 M in. und 
ist natürlich auch entsprechend früher zu Ende. Zum AusgleiCh s:lll dann an den ersten 
vier Sonntagen des September die dritte Mofgenstunde je 80 mnute n  haben . Anfangs 
Oktober wäre dann also a!Ies· wieder. beim Allen.  

Der parlamentarische Sonderausschuß, der die Vorlage sorgfält ig geprüft und Gut­
achten von den hervorragendsten Experten auf j edem Gebiet eingeholt hat , berichtet dem 
Haus in zust immendem Sinne und schlägt nur als Abänderung vor ,  die be iden Verlegun­
g�n im: April und September nJchi auf vier Portionen ,  sondern auf einmal , höchstens 
zweimal vorzunehmen. Die astronomische Zeit von Green wich w ird unberührt bleiben , 
ebenso die Schiffszeit, Es sott bloß eine sogenannte Lokalzeit . neb�n der astronomischen 
g,eschaffeti . werd�n. . ' " . . . , . . . . .'. . . . . . . . · 

Urheber der . jdee ist nicht· <ter.„ piJrtamenta:rische Antragstelie.r Pearce , son.dern ein 
Mr . . WH l e t, der. ��c·h 'd �.r Verfa,sser der ßrosch Q re c Pie Verschwendung von Tages­

. licht „ ist. W ill�t : bat :in d�eser Schrift . .  nachgewiesen; daß al lj:ihrl ich 2 1 0 Stunden vollen 
Tageslichtes· :

'
nutiJos vetgeUUet we·rden, ebenso zirka 60 M i ll ionen Kronen k iinstl icher 

;, Leuchtkrnft. . " . Die ·· Elsenbabriverwaltungen sind sehr fü r die 13i! I ,  d ie ihnen einerseits Un-
·:; ck�§�en . ersp�re:n, .• an<le.r�rseits regeren Reiseverkeh r bringen würde, weil im Sommer mehr 
· :Stunden : Jür rdas· Reisen ··übrig bleiben würden. Es handelt  . sich eigen t l ich nur mehr 
.� 4�tum, ;d'ie·: .ßörse - für di.e neue Sttindenreclmung zu gewinnen, der antangs durch den 

• I�t��nati.un.alen. Verkehr mit. Europa- , u�d besonders- nlit Amerika; ein ige Schwierigkeiten 
· erw�ch.sen' wer4en. 

Es : wird aher auch h ier sieb ·eine Einigung . erzielen. lassen. 
·E� scbpint,, als · wenil }rngland, . .  wie in  früheren Jahren so of� 1 wieder. ei nma l in 

'; . ,., �.i11er . w�Gbtig�n Zi vilisations- und Kulturfrag'e bahnbrechend vorgehen w i rd . Und es ist 

. ,, . . · wohl ganz zweifellos , d;iß man dem englischen Beispiel auch auf .d em europ:iischen Kon­
. tinent bald folgen w ird . Denn die Idee als solche ist vom sor,ialen , hygienischen und 

\'. "wlrtse.h!!;ft1i�neq Standpun�t ein)varidfrei. 
,.-. , ·  · ·· · ···. . Ein Vademekum für Geometer. Sehr häufig kommt der Geometer in dieJ,agc , auf  Wunsch 

. ' ; .•.. · •  d.er.>Part'e.�en .· das · Ergebnis eiMr soeben gemachten Verme�sungsarbeit , z .  B. bei ge richt·  
' .. :-„;·. · ' . l iq.:hen Verm�ssungen, . sc>�ort.. nicht nur darstellen , sondern . auch die Fl lichenherechnuncr 
L?; · · _, a.U'sf!ihren · zu müssen . . Zu . diesem Behufe muß er nicht 1 1\lJ" eine grö!lere Anzahl ver� 
�x··;;.l··�·· · ' �\&bied.ena�tig.er Lllnge�- n11d .FfächetJ�a.�stäbe , . �llichen um��' and lung s tabel len etc . ,  sondern :.·' k :;:.: ··· ;weit P.fanuneter ; Ab!){;h1ebedrn1e.12�e m 1tfuhre�. Die a l lgemein bestens bekannte Firma für · · 

. tectrnis�hc ' Bedarfsart ikel Karl J ii � ·o d a.  .ill W ien , llI .  Bez i rk ,  lfodetzkystra ße. 1 1 ,  ·hat es 
· sieb 1.1Ü' Aufgabe gemacht , alle derartigei:i H ilfsmi t tel in e iner knrnpendii.Ssen Forn1 und 

ei.rihc+itHd1ell '  G rliße ( 1 4 : zz Clli .) in ,dei;i Ha ndel  ?;II bringen.  Al le  litt;11 � i l i e 11 sind auf  
mf.l:ßlüiHigein Pythagura s- Knrto.n gcdnt , kt,  Plan imeter und Ab�chiehedreiecke auf Zel lu loid 



�ra
b
viert . Es .sind Präz isionsarbei ten rns esondere a d G · us em runde weil außerordentlich wohlfeil sind . 

' 
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und können jedermann bestens empfohlen werden, 
sie im Vergleiche zu den aus Metall erzeugten 

P. 

Bücherbesprechung. 
A m a n n J o s e p J1 , k.  Steuerassessor. r D i e  b a y e r i s c h e  L a n d e s v e r m e s su n g  

i n  i hrer geschichtl i chen Entwic klu ng , .  I m  Auftrag·e des k .  Kataster­
bureaus dargestel l t . München, 1 908. 467 Seiten u .  9 Kartenbeilagen . 

. Am 2 7. Jän ner 1 908 waren es hundert Jahre, daß behufs Schaffung e iner al lge-memen glei -h äß '  . . . beschl� l m . •�en un� gerech�en St�uerreguherun
.
g die bayen�che Land;svermessung 

k ssen und zu r Ausfuh rung dieses Besch lusses d ie • kgl . unmittelbare Steuervermes­sungs 0 • • 
· -

T" 
h 

. mmiss10n » mit  Joseph von U t z s c h n e i d e r als Vorstand eingesetzt wurde . uc hge Männer waren es, die als  Kommissions-Mitglieder zur Schaffung der dringend ���ordenen staatsw irtschaftl ichen Heform berufen wurden unter ihnen der um die geo­

B 
at ische W issenschat t s ich verdient gemachte A stronom ' Johann Georg S o l d n e r, dem 

K
ayer� das auch von anderen Staaten angenommene System der rechtwinkel ig-sphfirischcn oordinaten verdankt . 

Das von ihm neu angelegte Dreiecksnetz, dessen Festlegung im Jahre 1 8 2 5  vo l l -
endet wa f: ß . . 

tüt· 
', r, um a te 1 3 1 Punkte erster und rund - 1 9 .000 Punkte zweit er Ordnung und s ite sich auf die von dem französischen Oberst B o n n e  im Jahre 1 8 0 1  bei München �emess

.
e�e Basis von 2 8 . 4 9 5  m Länge, welche spliterhin dn;·ch eine zwei te kleinere 

�undhn ie bei Nürnberg kontrol l iert und durch eine bei Speyer gemessene d ri t te  Basis nut den Dreiecksnetzen der umgebenden Ländereien in Verbindung gesetzt wurde. 
. Noch in demselben Jahre wurde auch an die Detail vetmessung geschritten, welche a

.
ut Grund der am 1 2 . Ap ri l 1 808 h inausgegebenen Messungsinstruktion nach der Meß­tischmethode d urchgeführt wurde, und iwar fii r die Feldmarken i m  .Maßstabe l. :  5 000 ��d 1 = .  2 5

.
00,  fil r  die Städte und Oi:tslage� im .M aße ·' : 2 ?00 und 1 : 1 :so .  Hiebei 

, anie_n ,in fangs zur Anwendung das D10pterl tneal oder ehe Kippregel und die Meßkette ,  
z uweilen auch die Dreh latte , vom Jahre 1 8 1 3 an der l� e i c h e n  b a c h  sehe Distanzmeß· 

. 
apparat . I m  Jahre l 8 7 J war das ga�ze dama ls J 6 0 0  Quadratme i len und gegen 2 5,000.000 
�arz�llen u mfassende Land fertig vermessen , kartiert und vervielfält igt. Nahe au 2 3 .  000 

' .tuf Solen hofner Steinen im Wege der L i thograph ie hergestellte Originalp latten bewahrt 
gegenwärt ig das kiJn igl iche Katasterbureau, wo sie durch Umgravierungen stets in Evidenz 
gehalten werden . 

l n  .dem vorl iegenden Werke hat der k .  Steuerassessor J. A m  a n  n die schwierige 
A rbeit übernommen, die gesch ichtl iche Entwicklung der bayerischen Landesvermessung �uf Grund aktenmäßig erhobenen Quel len materials n iederzuschreiben, sowie die bei der 
Scha.ffung des Vermessungswerkes zu iiberw indenden Schwierigkeiten und die Eutstehttng 
des Jetzigen Katasterbureaus zu sch i ldern , wodurch dem Fad11nann ein Einblick in den 
wechselvollen Werdegang die::;es Katasterwerkes ermöglicht ist. 

Aus dem reichen , durch viele h libsch ausgefüh rte planliche Bei lagen geschmückten 
��ha lte sei nur in k urzen Schlagworten hervorgehoben, daß nach einer interessanten 
l!..tn !eitung iiber die Anfänge und ersten Versuche auf die Einzelheiten der Triangul ie­
rungen, der Parzel larvermessungen und Flikhenberechnung ei ngegangen wird. Ein ausführ­
l iches Kapitel ist der Vervit!lfält igung der Pläne mittels des damals erfundenen Steindruckes 
unter der Leitung S e n  e f e 1 d e r  s und M e t  t e n 1 e i t e r  s gewidmet ; ein eigenes Kapitel 
iiber die Bon it ierung nach dem Verfahren von U t z s c h n e i d e  r und ein längerer Ab­
schnitt iiber die Katastrierung, worin d ie  Ausarbeitung des G rundsteuerkatasters, der  
Grundbücher und der  Katasterrektifikationen einen ziemlkh brei ten Haum ein nehmen , 
zeichnet sich durch ihren besonderen I nha ltsreichtum aus .  Eingehend werden ;�uch d ie 
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Fortführuugsarbeiten geschildert ; desgleichen ·die Ausbildung des Georneterpersonales1 die 
Geometerschulen , Katasterlehranstalten etc. , wo unter anderem bestät igt wird, daß auch 
im . bayerischen . Georneterpersonale Männer von hervorragender wissenschaftlicher Bega· 
bung sich vermischt sahen mit Leuten, die jeder hüheren B ildung entbehrten . Bemerkens­
wert ist auch, da� im Jahre 1 829  die Bezeichnung « Geodät > abgeschafft und hiefUr der 
Titel « Geometer � eingeführt _wurde 1 � · · Mit einem . Kapite,l Ober die Vermarkung der 
Gnmdstücke und üb�r die Geschäftsorganisation und · Statistik sc�ließt der erste recht 
anr�gend geschriebene Teil . . 

Im zweiten , die Erhaltung des La:ndesvermessungswerkes seit · t 8 7 2  behandelnden 
Teile, werden die allgemeinen Verhältnisse und die Verwaltung des jetzigen Kataster­
bureaus,. die Aufgaben desselben, namentlich aber ( Das Triangulierungswesen » aus der 
Feder von J. B i s c h o ff, sowie die von A. l b  e 1 verfaßte 4 Neugravierung und Evidenz­
haltung. der Katasterptäne > in e:rschöpfender · Weise beschrieberi. Wir heben hervor, daß 
durch die Instruktion vom 25 .  Juni 1 88 5  an Stelle der Meßtischmethode die Theodo lit· 
metbode und durch das Gesetz vom 30. Juni 1 900 der Vermatkungszwang eingeftlhrt 
wurde . 

Die näheren Einzelheiten aber müssen in dem sehr interessant geschriebenen 
Buche, das für jeden. Fachmann eine Quelle der· angenehmsten Lektüre zu bilden ver· 
mag, selbst nachge lesen werden . Dieses Werk ist wieder eines von jenen, die jeder 
Geometer besitzen soll .  W: 

Verei�sn•ohriohten.  
. . . J1bre1-Ver1111luq d11 Z1t1gyer1l1t1 der k. k, · Ver1easungsbea1ten. Yon Oberöaterrel® , und ... 

"· ' Slfzburg� Am 1 3 . -Dezember 1 908 fänd fo ·Lmz ünter zab ltekher ßeteHigung· der Ko l legen 
aus . Oberöste.rrei�h und · Salzburg die ·Langes-Hauptversammlung . mit folgender Tages-
vrdriung �tatt ; ·· „ • . · . · 

· 
.·: _ 

· · 

. · '· · J ,  Verifikation des vorj!ihrigen Pr�iokolles ; 2. Ber.icht iiher das abgelaufene Ver­
einsjahr ; ,3 . . Fe$tsetzung · ·ttes Arbei:tsprogrammes pro 1 909 fü'r das Landeskomitee nach 

·· Jolgendei V' i\\•ei Gesi<;htspun"ten : a)' Einflu·ßna.hme des Komiteei; bei ·der Hauptversammlung 
. lii: W.ien in, Ver.einsa11gelegenbe.it.en allgemeiner Natur ; b) Feststellung jener Unzukömm­

� lic,bkeiten; deren Beh:eh!tng : vöm Landeszweigvereine herbeigefilhrt werden kann ; 4 .  Das 
" Verhii.ltnis· der k. k . . Evidenzl.1 .-Geometer zu den beb . aut .  Z ivi l·Geometern ; 5 .  Sonstiges. 

, Obmann Obetgeometer S ie g  l . er{iffnete um 1 0  Uhr vormittags die Versammlung , 
·be.grffßt4! . die Teilnehmer; insbesondere die Herren Oberinspektoren Pat1l K u d e r n a t s c h 
und Edmund von · FJ o y e r  und gab seine.r Freude über das zahlreiche Erscheinen dei: 

. · 1'olfogen Aui;druck. �- · · 

· · . Der erste Punkt der Tagesordnung wur.de unter Hinweis auf den in der jfümer­
. Nurn,!ller · des Jahres 1 908 dieser Zeitschrift enthaltenen Bericht ilber clie vorjährige 
>Versammlung mit allgemeiner Zustimmung übergangen·. 

· 

Zum zwei�en .Punkte der Tagesordnung erteilte der Vorsitzende dem Schriftführer 
· Geometer H o  c h w a l l n ,e r  · das Wort Dieser schilderte kurz den Ver.lauf der am 8. März 

1 .908 in 'Wien abgehaltenen 11,1.ßerordent lichen . Hauptversammlung und berichtete h ierauf 
· iiber .den St and der Vereinsfinanzen, welche sich nach einer Zuschrift der Zentralleitung 

w.o:M bestu.ndlg bessern 1 ü.ber di<! jedo.ch vor Jahresschluß keine genaueren Daten mit ­

getei lt werden kö�neir , 4'a .:noch- ni�b( alle,.Landeskasslere · die nach M itgl iedern detailierten 
Zahlung·imacltwei .1Jtigen ,an ·den· Zenlralvereinskassier eingesendet habe·n .  · 

JJie Mittellt�ng. ;.J1;t1ß: .  in Oberösterreich und Sa1zburg sämtliche M itgliedsbeiträ.ge für 
das . laufe11de Jahr eirtgetfLhlt worden si.11d, wurde mit Beifall zur Kenn tni $ genommen . 

. Obmann · S ieg l  begrüßte hierauf den inzwischen erschienenen Herrn Fin ,inirat 
· ·Han� S 11 e d 1  der k. k . l.i'iirnnzdirektion tinz und dankte demselben für sei.ne Tei lnahme 

ll:JI der Versammlu11.g. 



- 29 -

. Herr Finanzrat S c  h e d l versichert die Versammlung im eigenen und im Namen 
des Herrn Hofrates und Finanzdirektors von Oberösterreich , daß die Herren jederze it 
bereit seien; berechtigte  Wünsche und Bestrebungen der Beamten , soweit es in ihrer 
Macht stehe, zu fördern . 

Zum dritten Punkte der Tagesordnung forderte der Obmann die Versamm lung aul , �em La.ndeskom itee erstens für sein Verhalten bei der n llchsten Hauptversamm lung Direk· 
t wen zu g�ben und zweitens seine Tätigkeit innerhalb der be iden K ronländer best immt 
�u umsch.re1ben . Er tat die Notwendigkeit dar, über die Reihenfo lge schl ilssig zu werden ,  
1? der dte Erfü llung der einzelnen Forderungen durchzusetzen wäre unter Beri.icksich ­
t igung de_s Grundsatzes, etappenweise vorzugehen und zunächst nut das bestimmt Erreich· 
bare, beziehungsweise d ie Abstel lung desjen igen anzustreben, was eine direkte Znriick­
setzung unseres Standes anderen Beamtenkategorien gegeniiber darste l l t .  

. Als Ergebn is der hierauf geführten Verhandlungen erhielten die Deleg ierten Jen 
Auftrag, bei der nächsten Hauptversammlung in W ien zu vertreten, beziehungswe ise zu 
b�antragen : 1 .  Die bedingungslose Gewährung des Postrittgeldes, 2 .  die Erhöhung der 
Diäten , beziehungsweise Gewährung der vollen Dillten den übrigen Forderungen voran· 
zustellen , 3. den An sch luß des Vere ines an den « Zen tral-Verband der österreichischen 
Staatsbeamtenvereine » ,  4. daß entweder sämtliche Kronländer nur 6 0 °/0 ihrer M itglieds­
beiträge an den Zentralverein abführen u.nd aus den restl ichen 40 1 /0 ihre Auslagen selbst 
decken odet daß sämtliche Kronländer die vollen 1 001/0 ihrer Mitgliedsbeiträge abführen 
und ihre Auslagen vom. Zentralvereine beglichen werden. 

· Weiters erh ielt das Zentralkomitee den Auftrag, (er k .  k .  Finanzdirektion fü r  
Oberßsterrekh eine Petition z u  unterbreiten, enthaltend nachstende Punkte : J ,  Anerken­
nung der von den po l i t ischen 13ezi rksbehßrden bestät igten D istanien , 2. Zustel lung der 
Notizenblätter an d ie Evidenzhaltungen des Grundsteuerkatasters, 3 .  Gewährung der früh· 
zeit igeren Auszah lunrt der Vergü1 ungskoste11 -Rechnungen , 4.  Veranlassung einer raschere11 
Adjustierung der l�eiserech nungen , 5 .  Ent l:lstung der mit Arbeit überbürdeten Evidenz­
hallungsbeamten durch Schaftung mehrerer neuer Vermessungsbezirke, 6. Kre ierung des 
Posten s  eines sogenannten « fl iegenden Geometers » mit dem Standorte Linz .  

Z um vierten Punkte der Tagesordnung nahm Obergeometer S i e g  l das Wort und 
kennzeichnete das Verhäl tn is der staatlichen Vermessungsbeamten zu den behördl ich auto­
r isierten Zivilgeometern und beleuchtete dasselbe durch Bekanntgabe einzelner Stellen 
aus Denksch riften des Vei;eines der österreichischen Z ivilgeometer, welche zahllose Be· 
leidigungen und Anwürfe gegen d ie k.  k .  Evidenzhaltungsgeo·nieter enthalten . 

Daß diese Angriffe der Herren Z i vilgeometer am besten durch strenge Handhabung 
der gesetzlichen Bestimmungen, welche unseren Verkehr mi.t den beh.  aut .  Zivilgeometern 
ordnen, beantwortet werden, ging aus den Ausführungen des Herrn Kollegen K ö n i g· 

hervor , der mit beredten W orten die tiußerst mangelhaften und oft sogar falschen A r­
beiten einzelner Herren Zivilgeometer sch i lderte , welche rlußerdem vielfach durch Not ariats­
schreiber, Z immermeister, Maurerpol iere und andere Leute Vermessungen vornehmen 
lassen und auf Grund dersel en Pläne ausfertigen und un ter Beisetzung der Klausel 
c selbst verfaßh mit ihrer Unterschrift beglaubigen . , 

Zum fünften Punkte der Tagesordnung wurde einst i mmig der Beschluß gefaßt, dem 
verehrten Obmann unseres · Vereines, Herrn Professor E. D o 1 e i a 1, zur Al lerhöchsten 
Ordensauszeichnung zu beglückwünschen und ihm die ehrerbiet igsten Grüße der Ver­
sammlung zu übermitteln . 

Dem Zentral· Verbande der österreich ischen Staatsbeamtenvereine wurde für seine 
Haltung in den Fragep der Dien stpragmat ik und des Zei

.
tavancements das Vertrauen d�r 

Versammlung votiert. - Die Anregung des Obmanes , die nttchste Jahresversammlung in 

Salzburg abzuhalten wurde beifällig aufgenommen . 
Der Vorsitze�de schloß hierauf um 3 Uh1· nachmittags mit  Dankesworten, die er 

an die· Anwesenden filr ihre Mitarbeit richtete, die Versammlung. 

Htul'i Hocltwafhur, Schriftführer. .Si,gl, Obmann.  
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Monatsursammlung der „österreichischen Gesellscfiaft für Photogrammetrle" In Wien, rv , 

Technische Hochschule, Donnerstag, den · 7 .  Jänner 1 909,  7 Uhr abends,  Hörsaal V I ,  
I I .  Stock ,  m it folgendem Programm : 1 .  M ittei lungen des Obmannes ; Z .  Vorlage neuer 
Publ ikationen ; 3 .  Vortrag des Herrn k. u. k. Hauptmann a. D .  S. T r u c k : « l) ie Praxis 
stereophotogrammetrischer Feldarbeiten für Ingenieuriwecke » ;  4. Auss1 el lung von s1 ereo­

·photogrammetrischen Inst rumenten und von Plänen . Die Vorträge · werden dun: h  Licht· 
bi lder unterstützt. - Gäste wi llkommen 1 

Verein der österr. k. k. Vermessungsbeamten In Wien. Die zweite Monatsversammlung 
findet ·am 22. Jänner d.  J„ 7 Uhr abends , im Saale V I ,  1 1 .  S t . ,  der k, k. Technischen 
Hochschule, mit fo lgendem Programm stau : 1 .  M itteilungen des Obmannes ; 2 .  Vorlage 
neuer Publikationen' ; 3. Vortrag des Herrn Patentanwaltes Ingenieur J. J .  z i ffe r :  
« Was müssen' wi� vom Paten tgesetze wissen ? »  - G�iste willkommen ? 

Oie Redaktion hat sich entschlossen , vo11 diesem Jahre an den literarischen und 
Patentbericht , separat pagin iert , jedem Hefte anzusch ließen , so zwar, daß selbe zu Ende 
des Jahres vereinigt den Abschluß eines Bandes bilden . 

N ormal ien.  
M o d a l i t lt t e n  d e r  M i t t e i l u n g d e r  d u r c h ö f f e n t l i c h e W e g - o d e r  

W a. s s e r b a u a n l a g e n  h e r b e i g e f ü h r t e n , i m  W e g e  d e r  E v i d e n z h a l t u n g  d e s  
G r u n d s t e u e r  k a t a s t e r  s k o n s t a t i e r t e n B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n a n d i e G e­
d c h t e. (F.·M .. -E. vom 1 1 . September 1 908,  Z. 6 5 . 3 8 7 .  An alle k.  k . Finanz-(Landes·) 
Direktionen). . · · 

Im Anschlusse erhält die �· 1(. Direktion _ einen Auszug aus der VerordnungJ welche 
das k. k. JusHzministerium 'in diese{ Angelegenheit an die Gerichte erlassen wir�: 

Die Organe de·r Evidenzhaltung des Grundsteuerkatast·ers werden die Spalten 2 ,  
4 -- 6 , 9 und 1 1 - 1 6  des · mit der Verordnung vorgezeichneten Formulares auszufül len 

und es an Stelle des mit dem h. o. Erla!!se - vom 1 2 . September 1 900,  Z .  2 9 . 5 5 2 ,  
· �Eirgeschriebenen Flllchenberecb.nungstabelle dem Anmeldungbogen beizuschließen haben . 

,· _ Die · k. lt. Direktion erhält den Auftrag, dementsprechend das Erforderliche . zu 
· veranlassen . . -

Über den voraussichtlichen �darf an Drucksorten (Titel und E inlagebügen) für 
· die Monate Jänner 1 909 bis Ende April 1 9 1 0  hat die k.  k .  Direktion bis spätestens 

20. Oktober 1. J. zu berichten. 
' f  

V e r o r d n u n g  

. des justizJDinisteriums vom 1 9 . September 1 90 8  zur Durchführung der durch füfent l iche 
Weg· und Wasserbauanlagen herbeigeführten Besitzveränderungen im G rundbuche . 

An alle Gerichte. " 

Mit ju�tiz·Ministerial-Verordnung vom 2 4 .  September 1 900,  V. - 131. Nr .  3 8 , wurde 
, den Geric�ten der Finanzministerial-EtlaU vom 1 2 . Sept�mbe r 1 900, Z .  2 9 . 5 5 2, mit­
< getei.Lt, ·wonaech die Kat�$leFevidenzhaltu�geQ den Anmeldungsbogen ilber die durch Straßen· 
und Wasserbauanlagen herbeigeführten Änderungen außer einer · genauen Kopie der Dnr· 
steUung: der -Verlind!!rUng auf der Katastra.lmappe auch einen Auszug aus dem Fllichen · 
berecbnu.ngsprotokiolJ,� . beizug�ben haben, aus dell'I die Flächen der zu den betreffenden 
Straßen· und W ass�rba�anl.agen ein.bezogenen Parzellen teile entnommen werden k6nnen . Wie dem Ju�ti�fllin!sterfom zur KeJ1ntnis gelangt ist, stößt bei den GeriChten · die 
�earbeitung. der:, :Anmel<jungsbogep der gedachten Art auf Schwierigkeiten , .weil  die Ge­
richte der Übersicht h:alb�r vor ·allem. eine sehr mijhsa.me ZusammensteJl.ung der für ihre 
·Erh�J:iqng�n not.w,endigen Daten anfertigen oder mangels einer solchen Zusammenstellung 
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sich  i m  Z uge <ler  E rhebungen d reier umfangreicher Behel fe (e iner Absch rift lies A nmel­
d ungsbogens, der Flächenberec hnungstabelle und des a.bgesondert attsgefertigten G ru n d ­
bnchslustrums) bedienen m ii ssen . 

Um den Geri l' l 1 ten ihre Tät igkeit w e rl eichtern , hat sich das Justizministerium mit 
dem Finanzmin ister i u m  gee i n i gt , Jaß d ie dem A n rneldungshogen anz usch l ießen de Nach­
weisung ü ber die P'l:irhen inha lte  in  H i nkunft n icht  :Hlf den bisher  gcbriiuch l ichen Urnd: ­
sorten gel iefert werden sol l ,  sondern daß h ie zu von d e n  Evide11zha l t u11gsorganen das i m  
A n hang abgedruc k te Fo rmular w verwenden is t , in  dem d e r  Auszug a u s  d e m  Anmel­
dungsbogen ( A bschnitt 1 ,  Abs;1tz 6 der J . - M . - V .  vorn 2-L  November 1 8 8 6 ,  V . -B I .  :-.J r. 4 8  
und § 1 0 , Absatz 4 der J . - M . - V .  vom 6 .  Jän ner 1 8 9 9 ,  V . - H I .  Nr. 1 )  die l htcn der 
Fl ä.chenberech nungstabel le  und die Daten des G run dbuc hslust rums verein i gt werden können . 

:\rl Z .  G S . 3 8 7 - 1 90 8 .  
A u s z u g  

aus dem Anmeld ungsbogen N r .  . . . vom Jahre . . . und aus der Flächenberechn u ng der 
St raßen· ode r W asserbauanlage. 

Stel lenau s s c h re i b u n g en.  
Ein Dienstposten bei der Evldenihaltung des Grundsteuerkatasters I n  Ti rol und Vorarlberg 

mit dem Standorte i n  B r uneck oder einem anderen Standorte i n  T irol und Vorarlberg 1 

eventuel l d ie Stel le e ines G eometers J l .  Klasse in der XL Rangskl asse. 
Ober-Geometer und G eometer aus T iro l und Vorarlbe rg, sowie Ober-Geome ter 

1 .  und I I .  K lasse aus einem anderen K ronlande, welche die Versetzung in gleicher E igen­
schaft nach Bruneck oder e i nem anderen Dienstort in Tirol oder V ora rlberg anstreben,  
sowie Bewerber um die S telle eines G eometers J J .  Klasse haben ihre dokumentierten 
Gesuche unter Nach we i sung der vorgeschriebenen Erfordern isse, in sbesondere der Sprachen­
ken ntn isse , binnen v ier  W o c hen bei der Finanzlandesdirektion in Innsbruck einzubringen . 

(Notll(cn.hlul.t des Ir. k. Flna11?.·Mh1 IKtcrl11 ms Nr. lli!, vom 4 . Dezember l!lUil. ) 
Eine Evldenzhaltungsbeamtenstelle Im Jlthographlschen Institute des Grundsteuerkatasters und 

· ' beim Zentralmappenarchl 1e ist zu besetzen . Ober- G eometer oder  tieometer,  welche d i esen 
. D�enstposten anst re ben , haben i h re gehör ig dokumentierten G esuche im vorgeschriebenen 

Dienstwege hinnen v ier  W ochen bei der D irektio n des gen annten In stitutes einzubringe n .  
(" Wlo 1 1 cr  Zoltn ng" Nr.  �97 l'Olll 2ii. Dezcmlier l \lll�.) 

Personal ia-n .  

H . 
Hochs�hulna�h-rlch1en. �e ·� M ::i.jesl iit der  Kaiser hat den Rektor· der k. k. Techn ischen . och�?hule tn W 1en , l 'rof. E .  D o 1 e h 1 , durch V erle ihung · des kaiserl .  österr.  Ordens 

der Eisernen Krone J[ L Kla:>se ausgezeichnet. 
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Seine Majestät der Kai ·er hat den ordentlichen Professoren an der t ed111 isd1en 
Hochschule 1n W ien Karl K ö n i g  und Oherhaurat Karl H o c h e n e g g , dem ordent lkhen 
Professor an der deutschen technischen Hochschule in Prag Josef M e 1 ;L n ,  dem ordent­

. liehen Professor a11 der Hochschule für Bodenkultur i 11 W ien' Dr. Simon Z e i s e 1 den 
Titel und Charakter eines Hofrates verliehen. 

Allerhöchste Auszeichnungen. Anläßlich des H.egierungs- Juhiltlums Sr. Majestfü wurden 
ausgezeichnet ; es wurde verliehen der O r d e n d e r  e i s e r n e n  K r o n e  3. K l a s s e : Alex . 
I n c h i o s t r i , EvidenzJialtungs-Dfrektor in Zarn. R i t t e r k r e u z  d e s  F r a n r. J o s e f -
0 r d e n  s :  Marion G 1 a c y il k i, Evidenzhaltungs-Oberinspektor i n  Lemberg ; Adolf H o r a  k ,  
Evidenzhaltungs-Oberinspektor i n  Prag. G o H e n e s  V e r d i e n s t k r e u z  m i t  d e r  K r o n e : 
Qber-Geometer L K lasse Micha�l D e  p o 1 o und Robert W i e s e  r in I n nsbruck ; Olier­
·Geometer I.  Klasse . Heinrich !:'> a f r a n e k  in Prag ; Geometer der k. k. S t aatsbah nen 
Orei:;tes Ritter von B i s c h o f f in Triest, ferner die Ober·Geometer  in Bosnien Karl 
G r·a:f S u a r d i  und J ohann S p u l a k .  G o l d e n e s V e r d i e n s 1 k r e u z : Der Evid nz­
halt�ungs-Geometer Alois S a m  i z in Triest, d ie technischen Offiziale im l i thograpbist:hen 
Institute des Grundsteuerkatasters in W ien Julius H a f n e r  m1d Alois K a i  n z. · 

Ernennungen, Der Leiter des Finanzmin isteriums hat die Evidenzhaltungs- fnspekturen 
Jaroslav Z w e t i  n ;i, Bogumil B u s  c b e k und Hein rich S u c h )' zu  Evidenzh.altungs-Obtlr­
inspektoren , ferner den Obergeometer V inzenz A tl d o b a t i  zum Eviden7.haltungs-lnspektor · 

ttnd den Rechnungsrat Emmerich H u n a zum Direktor i m l i t hogr .  l n st i l u lc des ( i ru n rl· 
steuerkatasters ernannt. . 

Österreichische Kommission der lnterl'lltionalen Erdmessung, Die L tiäe, wekli.e du r c h  das 
Ableben des Krakauer Professors K a. r l i  n sk i in de.r Reihe der �fö gl ie<ler d ieser Kom -
mlssion entstanden is�,, erscheint nunme]u nach dem n iederösterreichischen Amtskalender 
für . das Jahr 1 909 ausgefüllt ; <in K a r l  i {1 sk i's Stelle wurde in die Kornmi�sion · bc1·ufen : 
N l e ß l  v o n  ?4 a y e n d o :r f ·Gustav, Ritter des kaia .  Osforr, Orden& ."cler KJser:11en Kron� · · 
IH .  KL ,  k .  k. Hofrat1 Professor der deutschen technischen Hoch�rhule in ßrünn i .  P . ,  · 
.Rat des Pitent·Gerichts.bofes, . korrespoJ}di.eren.des M itglied der bisedichen Akademie de r· 

.- W issenschaften in Wien, etc. e·to . 
· 

· 

TodtSftll. Der J:iod1b�tagte Va�er des Evidenzbaltungs· Obcrinspektors im k .  k F ina nz­
· .  Ministerhim J?roslav z V e J• T .fl  a· ; a�ad-. Maler ' F:rnnz z V e r· i ll :i ,  k .  k .  Professor, Rit ter  
·,:d� ·F'.r�J)Z Josef-Oi:d�nsj Oesitzer 0der Kriegs�, Ehren· und Eriont� rungsmedo. i l lc, der Medai l le 

'fiir Ktt.l}st und Wissenschaft, Mitglied der Kaiser Franz Josefs· Akademie ftir Wissenschaft , 
.. · l,.iterafor . und Kunst in Präg sowie der Genossenschaft der bildenden Künstler W ien s , 

. deren Aquarellistenklubs und anderer Kiln tle,rvereinigu11gen 1 ist am 2 7 .  l >el.elllber l 9 0 K  
:nach. langem und schmerzvollen Leiden im 7 4 .  Lebensjahre gestorben . 

· .. 
. 
. PenslOftl#TI wurde der, Geometer 1 .  Kl. �1ranz M a c  h d�s litbographlscbcn 

. 
Institutes . 

. ···f, •••• ,„ „.,it„ ... „ ···'*' f„. · �" ·�»:t:tt�t;�ft� 
: 1: Jol'dlßs •• 1111111Ui der Verm11DskUnde" �: : . . · , IJ . · Band : F-eld- und Landm1essung ·�• 

. • ·. ersch�en soeben in 7. A ufl age, bearbeitet von Pnif. D r  0 .  Eggcrt-Danzig. 1-�f 
··� . Preis geheftet M. '20··�, gebuu<len iil Leinen M. 2 1 '40,  in' Ua.lbieder M. ?2 ·-.  �· 
t)r . , l<'erner erschien in 4. Auflage desselben Verfassers : iEt 

· $ :S:ilfeta.feln für Tacb.y:xnetrie. �· • ßroschiert M .. S -, geb. in _Leii1w. M .  8·60 . Durch alle ßuchlian�lungen z u  beziehen. .J;:a 
t)+ · , , . .  , .. . 
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